Chorner 


Bezugspreis: 


fir Thorn Stadt und Vorſlädle: frei ins Haus a Boe Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 
für answärks: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Veſtellgeld. 


Ausgabe: 


Nee 93. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonne und Feſtlage. 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sue und Auslandes. 


Aunahme der Anzeigen für die nüchſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 22. April 1902. 


reſſe. 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ficage 1, den Vermittelnugsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen auderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


XX. Jahrg. 


wr 
Fürſt Heinrich XXI. Reuß ä. L. F. 
Aus Greiz wird gemeldet, daß der regie⸗ 
rende Fürſt, Heinrich XXII. Reuß ä. L., am 
Sonnabend Nachmittag um 5 ½ Uhr ge: 
—.— iſt. Die Landesbehörden find zur 
Erle un . $ ehe 
cette shee eee zuſammen 
Mit Fürſt Heinrich XXII. Reuß ä. L. i 
eine bekannte und charakteriſtiſche e 
aus dem deutſchen Verfaſſungsleben ver⸗ 
ſchwunden. Er hat zwar im politiſchen Leben 
Deutſchlands durch feine antiquirte Preußen⸗ 
feindſchaft eine etwas ſonderbare Stellung 
eingenommen, erfreute ſich aber im eigenen 
Fürſtenthum durch ſeine landesväterliche 
Fürſorge nicht geringer Beliebtheit. 
Heinrich XXII. wurde am 28. März 1846 
zu Greiz geboren. Er folgte am 8. Novem⸗ 
ber 1857ſeinem Vater, demFürſten Heinrich XX., 
iy. der Regierung und ſtand bis 28. März 
e. — — der Vormundſchaft ſeiner Mutter, 
Heſſen⸗ Sen Karoline, geb. Prinzeſſin von 
beigen abo: Er brach mit dem bis⸗ 
* } utiſtiſchen Regierungsſyſtem und 
gab feinem Lande bei der ſelbſtſtändigen 
Uebernahme der Regierung eine Verfaſſung 
Fürſt Heinrich XXII. war ſeit dem 8. Okto⸗ 
ber 1872 mit der Prinzeſſin Ida von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, welche am 28. September 1891 
ſtarb vermählt. Der Erbprinz Heinrich XXIV. 
iſt ſchwachſinnig und daher zur Erbfolge 
ncht berechtigt. Die Regierung in beiden 
Jürſtenthümern — Reuß ältere und jüngere 
Linie — iſt im Mannesſtamme nach dem 
Rechte der Erſtgeburt und der agnatiſchen 
Linealfolge erblich; erliſcht die eine Linie, ſo 
juccedirt die andere. Die Thronfolge wird 
ſonach auf den Fürſten Heinrich XIV. vo 
Neuß jüngere Linie übergehen. Durch die 
Vereinigung der beiden Linien haben wir 
einen Kleinſtaat weniger im deutſchen Reiche. 
Der verjtorbene Fürſt war kal. preußiſcher 
General der Jufanterie A la suite der Armee 
und Chef des 2. Bataillons 7. Thür. Juf.⸗ 
Regts. Nr. 96. 


— — — — —e— 
Die Enthüllung des Roſenberg⸗ 
Denkmals 


hat am Sonntag in Hannover in Gegenwart 
des Kaiſers und des Kronprinzen ſtattgefunden. 
Se. Majeſtät der Kaiſer, Se. Kaiſerl. Hoheit 


Pieter Lafras und ſeine Familie. 
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 


7. Fortſetzung. 
(Racdruck verboten.) 


D III. 
Als die bam und draußen. 
dem ke e beiden Frauen mit Stoffel und 
ein kleinen Pieter zu der einſamen Farm 
heimkehrten, ſcholl der Mutter Ruf vergebens 
nach ihrem Sohne, und Galant, der Mala: 
bare, der herbeeilte, verſicherte der Qnnooi, 
(alte Herrin) daß Kleinbaas (unge Herr) 
Dirk nicht zurückgekommen ſei. 
Ruth war in das Wohnzimmer gegangen, 
und ihre Augen wanderten dort ſuchend um⸗ 
er. Sie meinte, der Bruder könne nicht fo 
weggegaugen ſein, er müſſe irgend einen Ab⸗ 
ſchiedsgruß hinterlaſſen habe. Und richtig, 


letzt entdeckte fie ihn. Im Strickkorbe am 


Feuſter lag ein grobes Stück Papier, und 
arauf ſtand in Dirks ſteifer, ungelenker 
chrift: „Meine Mutter hat zu dem Vater 

feier Ich gebe hin, was Gott von mir 
dert, wenn uur Trausvaal, das Laud der 


eee uns bleibt! Das habe ich mit meinen 


meine Oe gehört, und darum weiß ich, 


ier ter wird nicht ſchelten, daß ich es 
Vater nachſchleſbalten konnte, ſondern dem 
Tyras ihm e e, geradeſo wie hier unſer 
fahre heimlich mit auf den Ferſen folgt. Ich 
ich nachher vor * Zuge, und wenn 
der liebe Gott ſchon m ater trete, dann wird 
jeinen armen Jungen ee daß der Vater 
= will ja Ps das liebe ee 
ämpfen. Du läßt f gal mit⸗ 
Babe ich ab mich gehen ſiebe Mutter. 


Fürſt 


der Kronprinz und Se. Königl. Hoheit Prinz 
Heinrich trafen am Sounabend Abend um 
11 Uhr 20 Minuten mit Gefolge von Meppen 
in Hannover ein. Prinz Heinrich reiſte als⸗ 
bald nach Kiel weiter. Sonntag Vormittag 
begab ſich der Kaiſer in Begleitung des 
Kronprinzen mit Gefolge zu Wagen vom 
Schloß nach der Garniſonkirche. Am Kirchen⸗ 
portal empfingen General von Stünzuer und 
die Geiſtlichkeit den Kaiſer. Um 10 ½ Uhr 
begann der Gottesdienſt, an dem die Genes 
ralität und die in Hannover eingetroffenen 
Deputationen der Kavallerieregimenter theil⸗ 
nahmen. Die Predigt hielt Militärober⸗ 
pfarrer Rocholl. Von der Kirche begaben 
ſich der Kaiſer, in der Uniform des Königs⸗ 
nlaneuregiments, und der Kronprinz nach 
dem neuen Provinzialmuſeum im Maſchpark, 
welches unter Führung des Vorſitzenden des 
Provinzialausſchuſſes Fürſten zu Sune und 
Kuyphauſen und des Landesdirektors Lichten⸗ 
berg beſichtigt wurde. Um 12 Uhr trafen 
der Kaiſer und der Kronprinz mit Gefolge 
bei dem Denkmal des Generals der Kavallerie 
v. Roſenberg ein. Daſſelbe iſt in der Nähe 
der Ulanenkaſerne an der Herrenhäuſer Alle 
in Form eines Grauitblocks mit dem Bronze⸗ 
medaillon v. Roſenbergs inmitten, einer 
Gruppe von Kiefern und Haidekraut er⸗ 
richtet. Der Schöpfer des Denkmals iſt 
Bildhauer Kruſe. Am Denkmal waren be⸗ 
reits verſammelt zahlreiche aktive und ehe⸗ 
malige höhere Kavallerieoffiziere, unter 
letzteren Miniſter v. Podbielski, ferner Ver⸗ 
treter der bayeriſchen, ſächſiſchen und württem⸗ 
bergiſchen Kavallerie, die Generalität Han⸗ 
uovers, die Offizierkorps der Königsulauen 
und Sietenbufaren ſowie Mitglieder der 
Familie v. Roſenberg, ferner Stadtdirektor 
Tramm, Polizeipräſident Graf Schwerin, 
Regierungspräſident v. Braudenſtein. Die 
Mannſchaften des Regiments der Königs⸗ 
ulanen und die Unteroffiziere der Reitſchule 
bildeten am Feſtplatz zu Fuß Spalier. 
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee und 
General Stünzuer empfingen Se. Maj. den 
Kaiſer, welcher unter den Klängen des Präſentir⸗ 
marſches die Fronten abſchritt. Se. Majeſtät 
begrüßte die Auweſenden und nahm unter 
dem Baldachin Aufſtellung. Graf Walder⸗ 
fee hielt alsdann eine Anſprache, in welcher 
er ausführte, an dem hier aufgeſtellten Denk⸗ 


Ruth hatte die Zeilen überflogen, ſchwei⸗ 
gend reichte ſie jetzt der eintretenden Haus⸗ 
fran den Zettel. Frau Hauna las, nickte 
laugſam und ſagte: „Ich verſtehe Dirkie! 
— Das liegt im Blute — er kaun nicht 
anders!“ Sie faltete die Hände und ſtand 
einen Augenblick in Gedanken verloren da, 
dann richtete ſie ſich kraftvoll auf. „Komm, 
Ruth, wir müſſen an die Arbeit gehen! Jede 
Woche ſoll ein Ofen voll Brote gebacken und 
beim Kommando abgeliefert werden zum 
Nachſenden in das Feld!“ 

Wo Gebet und Arbeit das Leben regiert, 
da eilen die Stunden dahin, als ob ſie Flügel 
hätten. Auch in der einſamen Farm von 
Pieter Lafras ſchwanden die Stunden dahin, 
und wenig Zeit blieb den Frauen, um in 
ſorgender Angſt an die Kämpfenden zu 
denken. Nicht doppelte, nein drei⸗ und vier⸗ 
fache Arbeit ruhte auf ihren Schultern, denn 
ſie mußten die Leiſtungen der Abweſenden 
exfeben. Aber ein feſtes Gottvertrauen und 
ein ſtarker Wille vermögen viel, ſehr viel 
auszurichten. 

Frau Hauna verwaltete ausdauernd und 
tüchtig wie ein Mann den Bauernhof; Ruth 
und Galant gingen ihr dabei unermüdlich 
zur Hand, und auch Stoffel that das Seine. 
Abends ſaßen dann die ermüdeten Frauen 
fiber die große Familienbibel gebeugt und 
beteten für die fernen Krieger. 

Heute war Sonntag, da ruhte die Arbeit, 
ſoweit es auging. Ruth war mit der Mutter 
durch den Wald nach der höher gelegenen 
Farm von Louis und Sauna gegangen, wo 
ein Kaffer mit ſeinem Weibe zurückgeblieben 
war und die Arbeit verſah. Frau Hanna 
wollte nach dem rechten ſehen und die Be⸗ 


mal fet die gauze deutſche Kavallerie be⸗ 
theiligt, der Block ſei ein Geſchenk Sr. 
Majeſtät des Kaiſers. Die Stadt Hannover 
wolle dankenswerther Weiſe das Denkmal 
übernehmen. General v. Roſenberg ſei ein 
vorbildlicher Reitergeneral geweſen; die 
Kavallerie verdanke ihm viel für ihre Ent⸗ 
wickelung. Während die Hülle des Denk⸗ 
mals fiel, präſentirten die Truppen; Seine 
Majeſtät der Kaiſer ſalutirte. Er uuterhielt 
ſich darauf lebhaft mit den Anweſenden, be: 
ſonders mit den Mitgliedern der Familie 
v. Rojenberg. Am Deukmal wurden zahlreiche 
Kränze niedergelegt, darunter einer „Von 
Mitkämpfern und Kameraden aus großer 
Zeit“. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm hier⸗ 
auf den Parademarſch über das Königsulauen⸗ 
regiment ſowie über die übrigen Truppen 
der Garnifon Hannover ab, welche in den 
Straßen Spalier gebildet hatten. Seine 
Majeſtät empfing nach beendetem Vorbei⸗ 
marſch militäriſche Meldungen und verließ 
mit Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Kronprinzen 
unter Hurrahrufen des Publikums den Feſt⸗ 
platz. Das Wetter war prachtvoll. 

Um 1 Uhr nahmen Se. Majeſtät der 
Kaiſer und Se. Kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz au dem Feſtmahl der zur Roſenberg⸗ 
feier in Hannover verſammelten Kavallerie⸗ 
offiziere in Kaſteus Hotel theil. Zu dem⸗ 
ſelben waren auch die Spitzen von Provinz 
und Stadt Haunover erſchienen, im ganzen 
waren 180 Perſonen auweſend. Feldmarſchall 
Graf Walderſee brachte das Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, indem er der 
Freude über das Erſcheinen Sr. Majeſtät 
und Sr. Kaiſerlichen Hoheit Ausdruck gab. 
Die geſammte Kavallerie werde hierdurch 
geehrt. Er glaube, Se. Majeſtät wolle den 
friſchen Reitergeiſt pflegen und fördern. 
Redner ſprach die Ueberzeugung aus, daß 
der Kavallerie trotz der Vervollkommunng der 
Feuerwaffen noch herrliche Tage bevorſtehen 


können. Die Gelegenheit dazu werde mit 
Frenden ergriffen werden. Se. Majeſtät 


der Kaiſer erwiderte mit folgendem Trink⸗ 
ſpruch: „Ich begrüße am heutigen Tage die 
geſammte Reiterei des deutſchen Heeres. 
Fürwahr, über das Grab des Generals hin⸗ 
aus hat ſeine Perſönlichkeit eine ſo gewaltige, 
magiſche Anziehungskraft bewieſen, daß ſie 
aus allen Gauen des deutſchen Reſches und 


ſtellung des Ackers weiter leiten, denn das 
Eigenthum der Kinder pflegten ſie mit der⸗ 
ſelben Genauigkeit wie das Beſitzthum ihres 
Mannes. 

Die beiden Frauen hatten den kleinen 
Pieter mitgenommen, und Stoffel war mit 
Galant allein in der Farm zurückgeblieben. 
Er jag in der Wohnſtube am Fenster, vor 
ſich Tinte und Papier. Der Unterricht, den 
er von einem, jetzt in Kapſtadt wohnenden 
Lehrer empfangen hatte, trug bei ihm gute 
Früchte. Obgleich noch nicht ganz 12 Jahre, 
ſchrieb er gern und verſtand auch, ſeine Ge⸗ 
danken und Erlebniſſe anſchaulich in Worten 
wiederzugeben. Heute wollte Stoffel ſich ein 
Sonutagsverguiigen machen und dem von 
ihm beſonders geliebten Lehrer einen Brief 
jenden. Er ſchrieb: : 

„Lafras Farm, den 27. November 1899. 

Geehrter Meiſter!“) 

Wir haben Ihre Grüße empfangen, die 
uns Frau Urban überbrachte. Wir ſind alle 
friſch und geſund durch den Segen des Herrn, 
und das iſt auch unſer Wunſch für Sie. 
Neues kaun ich nicht viel ſchreiben. Mutter 
hat mit unſerem Schwarzen und der Magd 
die Kühe geimpft, und Ruth leitet jetzt beim 
Pflügen immer ſelbſt das Ochſengeſpann. Ich 
führe die lange Peitſche. Wir hatten hübſchen 
Regen, aber nun iſt alles wieder trocken. 
Mit den Schafen und Rindern ſteht alles 
gut. Die Kaffern, die geblieben find, 
ſollen auf allen Farmen ſehr gehorſam ges 
blieben ſein. Es iſt überall juſt ſo, als ob 
unſere Väter noch zuhauſe ſind, und doch 
ſind alle Männer weg. Sie gehen ſo frendig, 


Einem Originalbrief nachgearbeitet. 


den SKontingenten Meiner Verbündeten die 
Reiter zuſammengezogen hat, ſodaß unſere 


deutſche Reiterei heut zum erſteumale eine 


geſchloſſene Maſſe hat zeigen 
können. Wir wollen uns eine Lehre aus 
dem heutigen Tage nehmen. Wie der Ge⸗ 
neral nur ſeine Dienſte und reine Pflicht 
faunte, ſo mögen Sie es auch thun. Das 
höchſte, was einem Offizier in ſeinem Dienfte 
im Leben erblühen kaun, iſt die eigene volle 
Befriedigung in der Ausfüllung feiner Stelle. 
Wir können — zurückblickend über das Leben 
des Generals von Roſenberg — ein Oedents 
wort ſchreiben, das für uns aber auch zu 
gleicher Zeit bis in alle Zukunft gelten ſoll: 
Ziel erkaunt, die Kräfte gejpanut! Das 
ſei auch maßgebend für unſere Reiterei. So 
mögen wir auch aus dem heutigen einfachen 
Denkmal Siunbild und Vorbild ſchöpfen. 
Aus märkiſchem Granit ein Block trägt die 
Züge des Generals, in Erz geprägt — fo 
mögen auch Sie das Stück Granit unſeres 
Heeres, das ſich Reiterei nennt, hegen, pflegen 
und kryſtalliſiren laſſen, daß jeder, der dar⸗ 
auf beißt, die Zähne verliert. In dieſem 
Sinne erhebe Ich Mein Glas und trinke auf 
das Andenken des Generals, auf die deutſche 
Reiterei und den hervorragendſten Vertreter 
derſelben, den Generalfeldmarſchall Grafen 
von Walderſee, hurrah! — Um 4 Uhr 
reiſten Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. 
Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz unter 
ſtürmiſchen Kundgebungen der Bevölkerung 
nach Berlin ab. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie in Zentrumskreiſen verlautet, ſoll 
künftighin der Abg. Bachem die führende 
Stellung in der Zeutrums partei eine 
nehmen. Abg. Bachem gehörte zu den Ver⸗ 
trauten Liebers und theilte deſſen An⸗ 
ſchauungen im vollen Umfauge. 

Der ungariſche Handelsminijter Ferdi⸗ 
naud Horauszky ijt Sonnabend Abend in 
Budapeſt geſtorben. 

In Schloß Loo wurde Sonnabend 
früh folgendes Bulletin ausgegeben: Die 
Königin hatte eine ziemlich ruhige Nacht, 
die Krankheit nimmt weiter ihren gewöhn⸗ 
lichen Verlauf. Irgend welche Komplikationen 
find nicht eingetreten, weungleich die Kräfte, 
wie es im Verhältniß zur Dauer der Krank⸗ 
.... | 
denn ſie ſehen, daß der Herr für ſie ſtreitet, 
darum find ſie luſtig. Vom Kriege werden 
Sie im Blatte leſen, ich weiß nicht, in wie⸗ 
fern ich davon ſchreiben ſoll. Aber heute 
habe ich gehört, daß in Belfaſt im Amt eine 
Schrift angeſchlagen ijt, daß 122 Manu ges 
fallen find, die todtgeſchoſſen wurden. Unge⸗ 
fähr 3000 find in Prätoria in der Rente 
bahn, die von unſeren Leuten gefangen find. 
Es wird bei Pienarsriver ein Fort für fie 
gebaut. Mit Vater und Großvater, ſowie 
mit den Brüdern geht noch alles gut. Sie 
ſind bisher bewahrt geblieben vor den böſen 
Kugeln. Dirk habe ich noch nie ſo weinen 
ſehen, wie damals, als Vater ihn nicht mite 
nehmen wollte, aber nun iſt er ſeelenver⸗ 
guiigt, daß er doch mitgekommen iſt. Sie 
erzählen hier auch, daß 150 Schulknaben aus 
Bloemfontein mit ihren Vätern in den Krieg 
gezogen ſeien. Wenn ich nur auch ein bißchen 
älter wäre, dann ginge ich auch gleich mit. 
Der Herr iſt ſichtbar mit uns, denn die 
Engliſchen haben oft 25 Kanonen gegen 
nuſere 2; manchmal find fie 10 Tauſend und 
wir nur 4 Tauſend. So können wir nicht 
anders ſagen, als daß der Herr unſer Fecht⸗ 
general ijt. Ich weiß nicht, ob dieſer Brief 
durchkommen wird, aber es ſoll mir von 
Herzeu leid thun, wenn er nicht durchkommt! 
Mit meinem Lernen geht es nun ſehr viles 
wärts, denn wir haben jetzt ſoviel Arbeit, 
weil Vater und die großen Brüder weg 
ſiud. Ich befehle Sie, Meiſter, unter die 
ſchirmende Hand des Herrn und wünſche 
Ihnen allen Segen des Herrn noch dabei 
und hoffe, wenn wir wieder zuſammen⸗ 
kommen, daß dann Vater und die Brüder 
und wir alle dann zuſammen ſein werden. 
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Beit ftebt, ein wenig abnehmen. — Nach 
einem weiteren Bulletin iſt über den Ver⸗ 
lauf der Krankheit der Königin nichts bes 
ſonderes zu melden. Die Königin ſchläft 
zeitweilig; ſie iſt ununterbrochen bei vollem 
Bewußtſein. — Vom Sonntag früh lautet 
das Bulletin: Die Königin verbrachte eine 
ruhige Nacht. Das Fieber uimmt ſeinen 
gewöhnlichen Verlauf. Das Bewußtſein war 
ununterbrochen vorhanden; die Nahrungs⸗ 
aufoahme iſt etwas reger geworden. — Nach 
einem Bulletin von Sountag Nachmittag iſt 
der Zuſtand der Königin tagsüber unver⸗ 
ändert geblieben. k 

Der vom däniſchen Landsthing zur 
Vorbereitung der Vorlage über die Ab⸗ 
tretung der in däuiſchem Beſitz befindlichen 
weſtindiſchen Juſeln an die Vereinigten 
Staaten eingeſetzte Ausſchuß hat Sonnabend 
Bericht erſtattet. Die Mehrheit hat ſich da⸗ 
für entſchieden, die Zuſtimmung zu dem Ab⸗ 
tretungsvertrage nicht zu verſagen, falls ſich 
bei einer Abſtimmung unter den Bewohnern 
der Juſeln unzweifelhaft eine der Abſtimmung 
günſtige Stimmung zeigt. 

Durch die Arbeitsſtockung, welche am 
Sonnabend in allen däniſchen Häfen 
eingetreten ijt, find 6200 Arbeiter betroffen. 
weitere 2000 Arbeiter werden indirekt ar⸗ 
beitslos. 

Nach Meldung ans Chriſtiauia hat 
der Kronprinz den Staatsminiſter Blehr mit 
der Nenbildung des Kabinets beauftragt. 
Blehr nahm den Auftrag entgegen. e 

Die Polizei in Barcelona verhaftete 
den karliſtiſchen General Jojé Alegria. 

Das Ausnahmegeſetz gegen Irlaud 
wünſchte am Donnerſtag der Ire Redmond 
ſogleich im Unterhaus berathen zu ſehen. 
Sein Antrag aber wurde mit 253 gegen 148 
Stimmen abgelehnt, nachdem der Uuterſtaats⸗ 
ſekretär Wyndham betont hatte, im März 
feien 51 Fälle von Boykott feſtgeſtellt worden. 
Er bitte, den Einfluß der irischen Liga nicht 
zu überſchätzen, das Boykottiren fei aber ein 
immer weiter um ſich greifendes Uebel und 
müſſe unterdrückt werden. 

Aus Lima wird telegraphirt, der 
Kriegsminiſter ſei zurückgetreten und andere 
Mitglieder des Kabinets würden wahrſchein⸗ 
lich ſeinem Beiſpiel folgen. 

Aus Canton wird gemeldet: Die 
Aufſtändiſchen belagern Nauning; es geht 
das Gerücht, die Stadt ſei bereits in 
ihren Händen. Die Telegraphendrähte zwi⸗ 
ſchen Nanning und Wutſchon find ¿ers 


ſchnitten. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 20. April 1902. 

— Aus Bremerhaven meldet die „Freiſ. 
Ztg.“: Das heute Abend während der Ein⸗ 
fahrt des Dampfers „Kronprinz Wilhelm“ 
in die Weſer an Bord ſtattgehabte Diner 
verlief in jeder Beziehung glänzend und 
bildete einen würdigen Abſchluß der zu Ehren 
Sr. Maj. des Kaiſers und Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Kronprinzen vom „Norddeutſchen 
Lloyd“ getroffenen Arrangements. Die 
Blumenausſtattuug des Speiſeſaales war 
außerordentlich prächtig und erregte allge⸗ 


Seien Sie von Herzen von mir und Schweſter 


gegrüßt! 
Ihr gehorſamer Schüler 
Stoffel Lafras.“ 

Während Stoffel daheim in der founigen 
Stube ſaß, ſich ſeine eigenen Gedanken machte 
und fie niederſchrieb, waren die Seinen ſchon 
weit weggezogen und ftanden dicht vor eruften 
Kampfestagen. N 8 

Ein afrikanischer Novembermorgen lachte 
in voller Pracht über Transvaal. Die Luft 
war klar und warm. Thal und Hügel 
wechſeln ohne Unterbrechung hier im weſt⸗ 
lichen Süden von Transvaal an der Grenze 
des Oranjefreiſtaats, und auch die Straßen 
führen über die Höhenzüge hin. 

Ein jugendlicher Reiter hatte ſoeben eine 
der Höhen erreicht. Er hielt ſein Pferd an 
und blickte ſich nach allen Seiten um. Hinter 
ihm lag Potſchefſtroom, die frühere Haupt⸗ 
ſtadt von Transvaal, mit ihren hellen Gee 
Bänden inmitten tiefdunkler Baumſchatten. 
Daneben dehnten ſich unabſehbare, grüne 
Weiden aus, die mit großen Herden bedeckt 
waren. 

Im klaren Sonnenſchein zeigte ſich das 
Bild ungemein lebhaft und farbenreich. Alles 
ſchien noch Friede und Behaglichkeit zu 
athmen. 

Das ſchwere Vieh lag gemächlich und be⸗ 
haglich auf dem ſaftig grünen Teppich. Die 
Stadt ſah freundlich aus, und im herrlichſten 
Blan ſpaunte ſich die weite Himmelsdecke 
über die Erde hin. 

Dirk, denn er war der jugendliche Reiter, 
ſtrich ſich das blonde Kraushaar aus der 
heißen Stirn und athmete tief anf. Seine 


Bruſt hob ſich in ſtolzer Freunde, denn zum 
erſteumale war er ſelbſtſtändig mit einer 
Botſchaft betraut, die er feinen Kommando 
(Fortſetzung folgt.) 


übermitteln ſollte. 


meine Bewunderung. Der Abſchied des 
Kaiſers und des Kronprinzen von den Mit⸗ 
gliedern des Aufſichtsraths war überaus 
herzlich. Unter den vielen Ordensauszeich⸗ 
nungen ſei die Dekorirung des Direktors 
Bremermann mit dem Rothen Aldlerorden, 
deſſen Infignien der Kronprinz ihm perſönlich 
überreichte, noch hervorgehoben. In 
Bremerhaven traf Se. Majeſtät der Kaiſer 
mit Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Kronprinzen, 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich, 
dem Admiral Thomſen, dem Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts Vizeadmiral v. Tirpitz, 
Sonnabend früh 9 Uhr in Meppen ein und 
wurde am Bahnhof vom Wirkl. Geheimrath 
Krupp empfangen. Nach kurzem Aufeuthalt 
erfolgte die Weiterfahrt nach dem Schieß⸗ 
platz. — Um 7 Uhr abends reiſte der 
Kaiſer mit dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Heinrich nach Hannover ab, wo er der Ent⸗ 
hüllung des Roſeuberg⸗Denkmals am Sonntag 
beiwohnte. Am Sonntag Abend acht Uhr 
traf der Kaiſer mit dem Kronprinzen wieder 
in Berlin ein. 

Der Held von Faſchoda, Oberſt 
Marchand, hat anf der Durchreiſe von 
Petersburg nach Paris bei ſeiner Rückkehr 
aus Peking vor einigen Tagen dem Grafen 
Walderſee, der ſich, wie Marchand einem 
Mitarbeiter der „Eelaire“ verſicherte, gegen 
ihn, wie überhaupt gegen alle franzöſiſchen 
Offiziere, außerordentlich willfährig gezeigt 
habe, einen Beſuch in Hannover abgeſtattet. 

— Der „Germania“ zufolge wird am 
23. April ein feierliches Requiem für den 
verewigten Abgeordneten Dr. Lieber auf 
Veraulaſſung der Zentrumsfraktion am Vor⸗ 
mittage in der Hedwigskirche in Berlin ſtatt⸗ 
finden. 

— Eine Vereinigung für ſtaatswiſſen⸗ 
liche Fortbildung it unter dem Ehrenprä⸗ 
ſidium des Reichskanzlers in Berlin ins 
Leben getreten. Der Reichskanzler wüuſcht, 
namentlich das Jutereſſe der Beamten für 
dieſe Fragen zu beleben. Wie die „Nationale 
zeitung“ hört, hat ſich der Kaiſer befriedigend 
über die Bildung der neuen Vereinigung 
ausgeſprochen, ihre Zwecke gebilligt und von 
dem Studienplan für das kommende Sommer⸗ 
Halbjahr Kenntniß genommen. 


— Am Donnerſtag wurde der Kongreß 
für innere Medizin in Wiesbaden geſchloſſen. 
Als Ort für den nächſtjährigen Kongreß iſt 
Leipzig beſtimmt. Unter den Kongreßtheil⸗ 
nehmern waren auch zwei Berliner weibliche 
Aerzte. 

— Wegen Beleidigung des Kaiſers von 
Deſterreich durch eine Broſchüre war be⸗ 
kanntlich der Verlagsbuchhändler Wiemann 
in Barmen angeklagt worden. Die Straf⸗ 
kammer in Barmen erkannte jedoch am 
Dounerſtag auf Freiſprechung, weil die von 
Wiemann verbreitete und dem Kaiſer Frauz 
Joſef direkt zugeſchickte Broſchüre ſich wohl 
gegen die Jefuiten, nicht aber gegen den 
Kaiſer richte. 

— Von dem Parteivorſtande der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokratie iſt den Ausſtändigen 
in Belgien eine weitere Unterſtützung von 
50 000 Mark zugeſagt. 

— Der Kaiſer hat befohlen, daß zum 
24, d. Mts. anläßlich des Regterungsjubi⸗ 
läums des Großherzogs von Baden eine 
Abordunng des erſten Seebataillons nach 
Karlsruhe geht. 


Noftod, 19. April. Heute Nachmittag 
fand auf der hieſigen Neptuuwerft der 
Stapellauf des dritten von der deutſchen 
Levantelinie in Hamburg dieſer Werft in 
Auftrag gegebenen Dampfers ſtatt. Der 
Dampfer erhielt den Namen „Volos“. 


Bremen, 19. April. Die heutige Generale 
verſammlung des „Norddentſchen Lloyd“, bei 
der Präſident Geo Plate den Vorſitz führte 
und in der 37 Aktionäre mit 20 519 Stimmen 
vertreten waren, genehmigte den Geſchäfts⸗ 
bericht und die Bilanz und ertheilte dem 
Vorſtand und dem Aufſichtsrath Eutlaſtung. 
Die beantragte Kupitalserhöhung von 10 
Millionen Mark wurde genehmigt. Su der 
Ergänzung des Jahresberichts theilte der 
Bráfident Geo Plate mit, daß der Lloyd in 
Gemeinſchaft mit der Firma Krupp-Eſſen 
Kohleufelder erworben habe, deren Auf⸗ 


— 


Schließung alsbald erfolgen werde. General fi 


direktor Dr. Wiegand beantwortete eine Au⸗ 
frage gegen Verſicherung der in Newyork 
befindlichen Dampfer dahin, daß durch eine 
größere Verſicherung die in der Selbſtver⸗ 
ſicherung befindlichen Werthbeträge während 
ibres Aufenthalts in Newyork gegen Feuers⸗ 
gefahr verſichert ſeien. Auf die Anfrage eines 


Aktionärs bemerkte der Vorſitzende noch, daß, 


ſoweit ſich das laufende Geſchäftsjahr über⸗ 
ſehen laſſe, die Erwartung berechtigt ſei, 
daß daſſelbe zu einem normalen Geſchäfts⸗ 


ergebuiß führen werde, da bei einem aller⸗ D 


dings noch immer gedrückten Frachtenmakt 
der Perſonenverkehr ſich auf ungewöhnlicher 
Höhe bewege. 
München, 20. April. Der Präſident des 
Verwaltungsgerichtshofes Ritter von Kahr 


wurde zum lebenslänglichen Reichsrath exe 
nannt. 


Ausland. 
Petersburg, 19. April. Der General⸗ 
gouverneur von Warſchau General Tſchert⸗ 


kow hat ſich wieder auf ſeinen Poſten bes 
geben. 


—— —. — ES PSCACHE 
Zu den Unruhen in Belgien. 

Nach Schluß der Sitzung der Repräſenu⸗ 
tautenkammer am Freitag begaben ſich die 
ſozialiſtiſchen Deputirten, deuen ſich ein Zug 
von ungefähr 1000 Perſonen anſchloß, nach 
dem Volkshauſe, wo eine Verſammlung ab⸗ 
gehalten wurde, in welcher der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Vandervelde das Volk beſchwor 
auf den Wegen der Geſetzmäßigkeit zu ver⸗ 
harren. Er hoffe noch, fügte Vandervelde 
hinzu, daß der König interveniren werde, 
um der Augſt des Volkes ein Ende 
machen. Die Verſammlung ertheilte noch dem 
Beſchluſſe des Generalrathes der Arbeiter- 
partei wegen Fortſetzung des allgemeinen 
Ausſtandes ihre Zuſtimmung und ging daun 
in größter Ruhe auseinander. 

Am Sonnabend Abend fand im Volks⸗ 
hauſe eine weniger zahlreich als gewöhnlich 
beſuchte Verſammlung ſtatt. Vandervelde 
theilte in einer Rede mit, daß der General⸗ 
rath der Arbeiterpartei am Sonntag zuſam⸗ 
mentreten werde und gab zu verſtehen, daß 
derſelbe ſich für die Wiederaufnahme der 
Arbeit ausſprechen werde. 

Am Sountag beſchloß der Generalrath 
der Arbeiterpartei nach 2½ ſtündiger Be⸗ 
rathung, daß die Arbeit von der bevor⸗ 
ſteheuden Woche ab allgemein wieder 
aufgenommen werden ſoll. Sonntag 
Abend wird ein Aufruf an die Arbeiter⸗ 
bevölkerung erlaſſen, der dieſe von dem 


Beſchluß des Generalraths in Keuutniß fest. |B 


Wie das Reuterſche Bureau vernimmt, 
iſt die Nachricht, die Burendelegirten ſeien 
auf Anregung von eugliſcher Seite hin zu den 
Friedensverhandlungen gekommen, vollkommen 
irrig; die Delegirten hätten lediglich aus eige⸗ 
nem Autriebe gehandelt, und dieſe Thatſache 
werde als Beweis für ihr aufrichtiges Be⸗ 
ſtreben augeſehen, durch friedliche Verhand⸗ 
lungen zu einer endgültigen Regelung zu ge⸗ 
langen. 

Aus Prätoria wird gemeldet, daß die 
Burenjührer Freitag Abend 9 Uhr zur Bee 
rathuug mit den im Felde ſtehenden Buren 
von dort abgereiſt ſind. 

Vom Kriegsſchauplaz meldet Renters 
Bureau aus Klerksdorp vom Mittwoch: Die 
aus dem Weſten zurückkehrenden britiſchen 
Truppen formirten ſich zu einer 45 Meilen 
langen Linie quer über den vom Vaalfluß 
und von der Blockhauslinie am Schoonſpruit 
gebildeten Winkel; fie ſäuberten das von 


dieſen drei Seiten eingeſchloſſene Gebiet 
vom Feinde und nahmen dabei 64 Buren 
gefangen. 


Der Burenfreund Van 
Chicago wendet ſich in einem offenen Schrei⸗ 
ben an den Präſidenten Rooſevelt mit aus⸗ 
führlicher Begründung gegen die eugliſchen 
Pferde⸗ und Maulthiereinkäufe in den Ver⸗ 
einigten Staaten, die er für eine Verletzung 
des Vertrags von Waſhington erklärt. Der 
Schreiber ſagt, er babe mehrere Monate 
darauf verwandt, um das Material zu fame 
meln. Der Brief fordert den Präfidenten 
auf, der Angelegenheit ſchlennigſt exnftefie 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 


10 d binzialuachrichten. 
ülmſee, 20. April. (Verſchiedenes.) Der 
Herr Oberpräſident hat den an des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes in Marienwerder, nach welchen — 
Deckung des Kommunalſtenerbedarfs dig Tee’ 
Zuſchläge in Höbe von 250 1 nur Grund⸗ 
einkommenſtener und von 200 r des 
Gebäudes und Gewerbeſtener erhoben werden 
ſollen, genehmigt. — Der Jerufalemverein hält 
am 23. d. Mts. abends 7 Uhr eine Verſammlung 
ab, in welcher Herr Bañtor Pflauz aus New 
Ruppin einen Vortrag über ſeine in Paläſtina 
gewonnenen Eindrücke halten wird. — Die hieſige 
Wilhelmſtraße wird jetzt ebenfalls an die Ranali- 
jation angeſchloſſen. — Der Neubau des Grund: 
ſtücks der Synagogengemeinde ſoll im Wege der 
Submiſſtou vergeben werden. Verſtegelte Offerten 
ud bis zum 26. d. Mts. an Herrn Kaufmann 
Sternberg einzureichen. — Der Poſtſchaffner 
Ruſſe von hier hat in der preußiſchen Klaſſeu⸗ 
lotterie auf ſeinen Theil 10000 Mk. gewonnen. — 
Beim Spielen mit einem Stiick Draht erlitt eln 
12 Jahre alter Knabe einen Unfall. Ein Ende 
des Drahtes ſchlug dem Knaben in's rechte Auge, 
das derart beſchädigt wurde, daß es danernd die 
Sehkraft verlieren wird 
(bing, 20. April. (Ordensverleihung.) Herrn 
Profeſſor Dr. Dorr, der am 1. April 1902 in den 
Ruheſtand getreten ift, nachdem er feit 1862 dem 
Lehrerkollegium der hieſigen Oberrealſchule anges 
hört hat, ift der Rothe Adlerorden 3. Kaffe mit 
der Schleife verliehen worden. Herr Profeſſor 
r. Dorr iſt in drei Jahren in den Beſitz dreier 
preußiſchen Orden gelaugt: des Rothen Adler⸗ 
ordens vierter Klaſſe, des Kronenordens dritter 
E und jetzt des Rothen Adlerordeus dritter 


aſſe. 
Tilſit, 16. April. (Zum Raubmord in Schmalle⸗ 
ningken.) Der Erſte Staatsanwalt ſetzte eine Des 


zu h 


Vliſſiugen ine 


lohuung von 300 Mk. auf die Ermittelung des 
Thäters aus, der am 14. April d. Js. in Schmalle⸗ 
niugken an der Fuhrhalterehefran Eſther Simon 
geb. Scheinberg einen Raubmord begangen bat. 
Der Raubmörder iſt unzweifelhaft ein dem Namen 
nach nicht bekannter ruſſiſcher Staatsaugehöriger 
im Alter von 18 Jahren, der ſeit dem 9. Apri 
d. Is. bei den Ehelenten Simon gewohnt hat. Er 
hat mindeſtens 1000 Mk. in deutſchem Gelde und 
mehrere hundert Rubel ſowie eine goldene Damen⸗ 
uhr mit Kette und eine amerikaniſche Uhr mit 
ir Be 0 — 

andsberg a. W., 19. April. (Erſchoſſen) hat ſich 
der Spediteur Nöhrenberg vom bahnhof ne 
rüttete Familienverhältniſſe follen die Urſache fein. 
ER ALS AIRIS DA RRS — —— —¾ 


Lokalnachrichten. 


: Thorn, 21. April 1902. 
— (Der Herr Gouverneur) Exzellenz 
von Roſenberg⸗Gruszezyuski iſt uuumehr nach 
dem Gouvernemeutsgebäude übergeſiedelt. 

— F Der Inſpekteur der 1. 
Pionierinſpektion, Herr Oberſt Geiſeler aus Berlin 
it zur Beſichtigung des Pionierbataillons Nr. 17 
‘ey eingetroffen und hat im „Thorner Hof“ 
9 genommen. 
con Ordensverleihungen.) Seine Ma⸗ 
jeſtät hat durch Alerón en Eda — 
März d. Js. dem Herrn Profeſſor Boethke hier⸗ 
ſelbſt bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand den 
Buigl. Kronenorden 3. Klaſſe und dem Herrn 
Oberlebrer Lewus, der gleichfalls in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten iſt, den tóntat: Kronenorden 4. Klaſſe 
zu verleihen gernht. Herr Ghmnaſtaldirektor 
Dr. Kauter war beauftragt, den beiden Herren 
die verliehenen Juſignien zu überreichen. — Ueber 
dieſe Auszeichnung der beiden verdienten Männer 
wird man in unſerer Bürgerſchaft allſeitig Freude 
empfinden. 

— (Strombaubereiſung.) Strombaudirek⸗ 
tor Gersdorff tritt am Montag von Dauzig aus 
ſeine Bereiſung des Weichſelgebietes bis Thorn 
an. Seine Riickkehr nach Danzig wird Ende 
dieſer Woche erfolgen. Die große Frühjahrs⸗ 
ſtromhereiſung mit den Vertretern des Miniſters 
der Öffentlichen Arbeiten und des Oberpräſidenten 
wird Bere ＋ Es 

— (Perſonalien von der Poſt.) Unter Vere 
leihung des Charakters als Boftinipettor ift ans 
e in Thorn der Oberpoſtdirektionsſekrekär 
eger. 

— Jeruſalemverein) Morgen, Dienftag 
Abend hält Herr Paſtor Pflanz aus Neuruppin 
im großen Saale des Artushofes einen Lichtbilder⸗ 
vortrag über die Thätigkeit des Jeruſalemvereins, 
worauf wir nochmals aufmerkſam machen. 
iktoriatheater.) Gaſtſpiel von Mite 
gliedern des Bromberger Stadtiheaters. Oft taucht, 
wenn die Stadttheater in den Provinzſtädten mit 
Valmarum ihre Pforten geſchloſſen haben, unter 
den Mitgliedern der Gedauke auf, eine „Tournee 
zu unternehmen“, um die theaterloſe Zeit bis 
zum Sommerengagement beſſer zu überſtehen. 
Gewöhnlich ſcheitern ſolche vorgenommenen 
Tourneeen aber an der bekannten Disharmonie, 
die unter den lieben Kollegen und Kollegiunen aus⸗ 
bricht, und da muß doch unter den „Brombergern“ 
ſchon ein gewaltiger Korpsgeiſt herrſchen, daß fte 
eine ſolche zuſtande bekommen haben. Mit Fuldas 
vieraktigem Luſtſpiel „Die Zwillinasſchweſter“ 
führten ſich die Gäſte am Sonabend bei uns ein 
und wie gleich von vornherein bemerkt fei auf 
das beſte. Graf Orlando beſitzt ca, ein 
reizendes junges Weibchen, ichen in Filnfjähriger 
Ehe. Allein ſeine Siebe zu Ginditta erkaltet alle 
mablig in ihm und mehr als ſeine ſchöne Frau 
tüßt er des Forſtmeiſters Weib. Ginditta merkt 
das natürlich alles und beſchließt, die Liebe ihres 
Herrn Gemahls wieder zu erobern. Sie beſitzt 
eine Zwillingsſchweſter, die ihr wie ein Ei dem 
andern gleichen fon; ſcheinbar reift unn Ginditta 
nach Rom zu ibrer Mutter Namenstage, während 
fie in Wahrheit als ihre Zwillingsſchweſter Renata 
im Haufe Orlandos einkehrt. Der Reiz der ſchein⸗ 
ar anderen lockt ihn mächtig und nur die Ein⸗ 
bildung, thatſächlich eine audere vor ſich zu haben, 
macht fe ihm begehrenswerth. Um die Gunit der 
vermeintlichen Schweſter ringt noch ein anderer, 
Graf Barabazco, eine köſtliche Figur, die an Fale 

aff erinnert. Beide kommen in ihrer Verehrung 
jo weit, daß fle der Biendo-Renata- ihre Liebe er⸗ 
klären. Hier tritt der Wendepunkt ein. Renata 
alias Ginditta geſteht ihrem beſchämten Gatten 
ihr Doppelſpiel und, was fle fo ſehnlichſt wünſchte, 
ſie hat es wiedererlaugt: die Liebe ihres Gatten. 
Damit ſchließt das in Verſen aeichriebeng ise L 

u dem die Zeit der Renaifiance im Tormigen 
Italien den ſchönſten Rahmen giebt. Der wenig 
geiſtreiche Hinweis mancher Leute das Stück fet 
unmöglich, ein Mann, der fünf Jahre verheirathet 
ift, kenne jeine Frau ſo genan, daß er fic mit einer 
andern nicht verwechſeln kaun, iſt ganz hinfällig. 
Das bat Fulda allein gewußt und wenn von dieſer 
gana nebenjächlichen Möglichteitsſache der Ruhm 
eines Luſtſpieles abhinge, wäre es traurig beſtellt. 
Wer hätte nicht ſchon gehört oder gar beobachtet, 
um einen Vergleich zu brauchen, daß ein Kind 
dieſelbe Suppe, die es am Mittag verichmäbt, am 

bend, wenn ihm die Mutter ſie unter einem 
anderen Namen vorſetzt, mit dem größten Behagen 
auslöffelt. Dieſes kurzſichtige Sichſelbſtbetrügen 
ſchildert auch Fulda, vor allem iſt es auch die 
reizende unterhaltende Form, in der es uus zeigt. 
Wer hier nur die Unmöglichkeit als Trumpf einer 
vernichtenden Kritik ausipielt, verſteht noch kein 
Theaterſtück mit rechten Augen anzuſchauen, ſeine 
Schönheiten in Form und Sprache heranszuleſen. 
Die Aufführung war eine muſterhafte. In ihrer 
Doppelrolle als Ginditta und Renata war Frl. 
Miiñt einfach prächtig, ja wenn man lange zuſah, 
konnte man zuletzt ſelbſt E aca die Renata fet 
doch eine andere als ihre Ginditta, fo fibersengend 
wußte Frl. ft zu ſpielen. Als Orlando fand 
Herr Birkhols nicht auf gleicher Höhe, ſein Spiel 
entbehrte einer gewiſſen Lebendigkeit, wenngleich 
es doch eine gute Leiſtung war. Eine famoſe 
Figur war der Graf Parabasco des Herru Miller, 
der dem alten Schürzenjäger und trintieften 
Geſellen in ſeiner originellen Verliebtheit ſo köſt⸗ 
lichen Anſtrich gab, daß ihm faſt nach jedem Ab⸗ 
gang ein Applaus folate. Nächſt ihm war Herr 
Thiele in der kleinen aber wirkſamen Rolle des 
Beppo, die ſehr leicht verpfuſcht werden kaun, ganz 
vorzüglich. Auch Frl. Schwedhelm verkörperte ihre 
ſtotternde Liſa mit Geſchick. Herr Weinig ſcheint 
mehr auf das dramatiſche Pathos eingerichtet zu 
ſein, denn er legte ſeinen Lelio etwas zu ſchwer 
an, indeſſen erkannte man in ihm den guten Schau⸗ 
ſpieler. Sehr farblos aber war ber Valla des 
Herrn Oláfier, den man obendrein kaum verſtehen 
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Am Sonnabend den 19. April, 
9 Uhr abends, verſchied ſanft nach 
langem ſchwerem Leiden mein! 
leber Mann, unſer guter Sohn, Y 
Schwager und Onkel, der Beſitzer A 


Robert Heinrich 


im 32. Lebensjahre, was ich 

hiermit im Namen der Hinter⸗ 

bliebenen tiefbetrübt anzeige. 2 

Kl.⸗Böſendorf, 19. April 1902, Y 

Martha Heinrich 

geb. Dopslaff. $ 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 

woch den 23. d. Mts., nach⸗ 

mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe & 
aus ſtatt. 


LLL — — — 
, ge U 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fenermeldeleitung und die 
Feuermelder ſollen am Mittwoch 
den 28. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
auf ihre Betriebsſähigkeit geprüft 
werden. 
Die Feuermelder werden daher um 
die angegebene Zeit anſchlagen. 
Thorn den 21. April 1902. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1902 liegt in der Zeit 
vom 24. b. einſchl. 30. April d. J. 
in unſerm Stenerburean im Ralhhauſe 
— 1 Treppe — zur Einſicht aus. 
Wir machen jedoch darauf aufmerk⸗ 
jad, daß gemäß Artikel 40, Nr. 3 der 
Auweiſung vom 4. November 1895 
zur Ausführung des Gewerbeſtenerge⸗ 
ſetzes vom 24. Juni 1891 nur den 
Steuerpflichtigen des Veranlagungs⸗ 
bezirks — Stadtkreis Thorn — die 
Einſichtnahme geſtattet iſt. 

Thorn den 14. April 1902. 

Der Magiſtrat, Steuer⸗Abtheil. 


Bekanntmachung. 


An Erlegung des Beitrags für den 
Einkauf erkrankter Dieuſtboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge⸗ 
hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkaufsbedingungen 
das Abonnement als fortgeſetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab⸗ 
meldung erfolgt iſt. 

Thorn den 4. März 1902. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


„Die Schuldienerſtelle bei der ſtädt. 
Mädchen⸗Mittelſchule und der ſtädt. 
2. Gemeindeſchule iſt zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
bei freier Wohnung und Heizung 
jährlich 750 Mark. 

Die Wohnung beſteht aus zwei 
großen Stuben, einer Kammer und 
einer Küche. 

Die Anſtellung erſolgt mittelſt eines 
Dienſtvertrages auf dreimonatliche 
gegenſeitige Kündigung und vorläufig 
auf 6 monatliche Probedienſtleiſtung. 

Die Verrichtungen des Schuldieners 
beſtehen neben den Botengängen und 
jonftigen Dienſtleiſtungen für die 
Schuldirigenten hauptſächlich in Reini⸗ 
gung und im Winter Heizung lein⸗ 
ſchließlich Zutragung des Feuerungs⸗ 
Materials) von 23 Zimmern und 3 
Sälen, ſowie in der Reinigung der 
Flure, Treppen, Höfe und Aborte. 

Bewerber, insbeſondere Militär⸗ 
anwärter, welche verheirathet, kräftig, 
nüchtern und zuverläſſig fein müſſen, 
werden aufgefordert, ihre Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen und 
des Lebenslaufs bis zum 1. Juni 
d. Js. an uns einzureichen. Mili⸗ 
täranwärter haben den Zivilver⸗ 
ſorgungsſchein beizufügen. > 

Thorn den 19. April 1902, 

Der Magiſtrat. 


Defjentliher Ankauf. 


Dienftag den 22. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


3 Waggons gute, 
gelunde, dünne Weizenkleie 


ur ſofortigen Lieferung loſe ab 
galeno für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffentlich mindeſtfordernd 


anfanfen, 
Paul Engler, 
vereideter Haudelsmakler. 


Heffentliher Ankauf, 


Dienftag den 22. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchaſtszinmer 


5 Waggons 
grobe Weizenkleie 


zur fofortigen Lieferung loſe ab 
Alexandrowo für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffentlich mindeſtfordernd 


anfanfen, 
_ Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 
Schülerinnen, welche die Schnei⸗ 
derei gründlich erlernen wollen, werden 
zu jeder Zeit angenommen. 
Auna Kawiuska, Araberſtr. 3, II. 


Zurückgekehrt 
Dr. Steinborn, hora, 


Spezialarzt 
für Haut⸗ und Haruleiden. 


Beil. Mittag st. a. auf. d. H. z. h. b. 
Fr. Thobor, 9 riidenfte. 25 II, r. 


Gründliche Klaier⸗ und 
Handarbeitsſtunden 


jeder Art werden billigſt ertheilt, Schul⸗ 


arbeiten gewiſſenhaft beanffichtigt. 
M. Enm, gepr. Lehrerin, 
Strobandſtraße 16, part., links. 


Damen- und Kinderkleider 

werden geſchmackvoll und billigſt an- 

gefertigt. G. Janz, 
Gerechteſtraße Nr. 16. 


ena Nan 
Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Marie Fuhrmeister, Bäckerſtr. 9, pt. 


Mehrere geübte 


Dillen arbeiterinnen 


bei beſter Bezahlung ſtellt ein 
J. Strohmenger, 


Atelier, Baderſtr. 19. 
Bei hohem Lohn 
eine ſaubere perfekte Köchin, die auch 
Hausarbeit übernimmt, und ſehr 
ſanberes, gewandtes Stubenmädchen, 
das gut deutſch u. polnisch ſpricht, für 
ſofort geſucht Altſt. Markt 27, I. 
Ordentliches 


Küchenmädchen, 
(deutſch, bevorzugt), bei hohem Lohn 


ſucht Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


~ Türhtige 
Rocknrbeiter 


finden bei gutem Lohn dauernde De: 
ſchäftigung bei . A. Kühn, 
Gerberſtraße 23. 


Malerlehrling. 
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 
als Lehrling Stellung. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Lehrling 
mit beſſerer Schulbildung für ein 
hieſiges Komptoir geſucht. Augebote 
unter W. 777 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 5 


Lehrling 
mit guter Schulbildung kann ſich 
melden bei 
Franz Zährer, Eiſenhandlung. 
Lehrling 
fürs Drogen⸗, Farben- und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit guter Schulbildung ſtellt 


ein Hugo Claass. 
Einen Hausdiener 
ſucht das Diakoniſſenhaus. 


20 Mk. Nebenverdienſt täglich 
für jeden leicht und auftändig. An⸗ 
fragen an Induſtriewerke in Roß⸗ 
bach, A. 136, Pfalz (Rückmarke.) 


6500 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein ſicheres 
Grundſtück geſucht. 

Angebote unter F. 35 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
A Mein unweit Thorn 
ee Grundſtück: ca. 


Morgen Ackerland 
- inkl. 8 Morgen gute 
Wieſen und Juventar verkaufe bei 
34000 Mk. Anzahlung. Offert. v. 


zahlungsfäh. Käufern erbeten unter f 


100 au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Häuser 


werden zum verwalten od. zu pachten 
geſucht. Kaution kann geſtellt werden. 
Adreſſen unter f. H. 8 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Bäckerei⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


mit vollſtändiger Einrichtung und ſehr 
großer Kundſchaft iſt billig zu ver⸗ 
kaufen und kann auch ſofort über⸗ 
nommen werden. Auskunft ertheilt 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. 


Einkauf 


von alten Kleidungsſtücken, 
Betten, Möbeln. Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als e und Taxator für 
Nachläſſe u. ſ. w. 

eee Schuhmacherſtr. 24, 1. 
Verkaufe 


Reitpferd, 


7 jährig, geſund, auch 


A. Z. 


ay 

1 55 el pea Cent 

vorzüglich als Inſpektorpferd geeignet, 

leicht zu reiten. Preis 600 Mark. 
Näheres zu erfragen in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle d. Big. 

Wohnungen zu verm. Brückenſtr. . 


Eine leichte 


Hand - Háckselmaschine 


ſowie eine leichte Britſchke, beides 

gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf. 

Zu erfr. bei Gaſtwirth Kurowski, 
Moder. 


Ein wenig gebrauchtes 
Fahrrad 

kraukheitshalber billig zu verkaufen 
Bromb. Vorſt., Sehulſtr. 16, pt. l. 

Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Wienerſtühle, Reſtaurations⸗ 
tiſche, Sophatiſche, Kommode, 
Glas⸗ und Speiſeſpind billig zu 
verkaufen Vacheſtr. 16, 

Verkaufe einen 


Pfauhahn nebst 2 Hühnern, 


bevor dieſelben legen. 


A. Meyer, Bruſchkrug. 


Zwei gut erhaltene 


Gaskronen 


ſtehen preiswerth zum Verkauf bei 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 
Gelegenheitskauf. 
Ca. 300 Vierpokale, 0 Liter 
Juhalt, giebt billig ab 
Fisch, Tivoli. 


Mehlwürmer 
3. k. geſ. Brb. Vorſt. Schulſtr. 16, p. l. 


Ein gut erh. Frack bill. zu verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


20—30 Liter Milch 


ſind täglich zu vergeben bei 
Schmelzer-Mocker, Koſakenſtr. 12, 
gegenüber dem „Schwarzen Adler“. 


Einjährige Kiefern 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
A. Pommerencke, Ludwigsluſt i. M. 


Gutes 
Stern = Klobenholz 
iſt zu haben bei 
de e Krause:Gursfe. 


Mais n. Maisihrot 


franfo aller Bahnſtation auch auf Ziel. 
Arnold Loewenberg, Thorn. 
Filialen: Culm und Culmſee. 


Peking⸗Enten⸗ 
Bruteier, 


1 Mk. per Mol., verkauft 


Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


a | 125 
Zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher 


Dachdecker-Arheiten, 


wie zur Lieferung kom⸗ 
pletter Eindeckungen von 
Papp⸗ und Ziegeldächern 
empfiehlt ſich 
R. Jung, Dachdecker mſtr. 

Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


QA i 
Bei Zahnschmerz 


benutze nur 


Kropps Zahnwatte a Fl. 50 Pf. 


(20 % Carvaero.watte) 
nur echt mit dem Namen „Kropp“ 
bei Hugo Claass, Drogenhandlung. 
ei Hugo Sansa a Sa 


Dank. 


Seit langer Zeit litt ich an Hodh- 
gradigen nervöſen Leiden, verbunden 
mit furchtbarem Kopfſchmerz, ſehr 
heftigen Schwindelaufällen, Gedauken⸗ 

wäche, rumoren und kreiſchen in 
den Ohren, umangenehmen ſauren Auf⸗ 
ſtoßen, Drücken in der Magengegend 
Mattigkeit und Schwäche. Alle an, 
gewandten Mittel blieben erfotgtos. 


Durch eine Daukſchrift aufmerkſam ge: M 
macht, wandte ich mich auch ver x 
trauensvoll an Herrn A. Pfister, 


Dresden, Oſtraallee 7. Mit dem 
Ausdruck der innigſten Freude kann 
ich hente ſagen, daß ich mich plas 
recht geſund und wohl fühle. Die 15 
allein verdauke ich der ſicheren Hilfe 
des Herrn Pfiſter, welcher durch pee 
einfachen brieflichen Verordnungen un 
Ralhſchläge mich wieder zu einen 
glücklichen Meuſchen machte. 30 
wünſche, daß meine Worte ähn cas 
Leideuden den richtigen Weg zeiger 
mögen, welchen fie zur Befreiung pee 
ihren Schmerzen einſchlagen ſollen. 
Frau Klein, Hilfswärter 


Hotter Schnurrbart! 
Volibart! 


Erfolg garant. 
120 freiwillige Dank⸗ 
4 liegen bei. 
Doſe Mk. 1.— u. 2. IR 
nebſtcßebrauchsanweiſ. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Ein: . 
fendung des Betrages g 
(auch in Briefmarken). 


75 ij 
F. M. A. Mever. Hamburg 25. 


MOD. Bimmer mit Benfion billig 
zu vermiethen Mauerſir. 36, III. 


vos 


Druck und Verlag von C. 


Bude 175,5 


Zeruſalem-Verein. 
Dienſtag den 22. April, abends 8 Uhr, 


„die Thätigkeit 


im großen Saale des Artushoſes: 


Vortrag 


des Herrn Paſtor Pfienz aus Neu⸗Ruppin über 
des Jerusalem- vereins 


unter don gung von Lichtbildern und unter Mitwirkung des altſtädtiſchen 


Kirchenchors. 


Zu regem Beſuch dieſer Verauſtaltung laden wir alle unſere evaugeliſchen 
Mitbürger, Damen und Herren, ein, die ei i ili 9 
die dort lebenden deulſcheß Landsleute tee file das Heilige. Sand und 


Born. Endemann. 
Dr. Kersten. 
Rittweger. 


Entz. 
Stachowitz. 


Allein- 


für die Stadt Thorn eines 


Der Ortsausſchuß des Jeruſalem⸗Vereins. 


Grossmann. 
Kittler. Dr. Maydorn. Niese. Ortel. 
von Schwerin. 
Dr. Witte. 


Heuer. 
Miike. 
Waubke. 


Hausleutner. 


Ullmann. 
Zitzlaff. = 


Verkauf 


mit D. R.⸗P. verſehenen großen 


Maſſenſport⸗Artikels (ſehr praktiſche Neuheit) an tüchtige Kraft 
ſofort zu vergeben. Reklame wird von der Firma ſelbſt gemacht. 


100—300 Mark erforderlich. 
an Möckel & Grosser. 


Y er 


YSL 


pha 
> 


Ueber 45000 Stück. geliefert. 


25" Patent-Gas-Kaffeebrenner Y,, / / 140 kg. 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. 


Emmericar Maschinenfabrik, EM! am mon 


D BHF 


chüchternbeit, Gerlegenbeit, 


Offerten unter M. J. 1 erbeten 
Annoncen⸗Bureau, Leipzig. 


sind die bekanntesten u. meist- 8 
benutzten, weil als leistungs- 
fähig und lohnend erprobt. 
Emmericher Kugelkafleebrenner fl 
fiir 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
Hand- und Maschinenbetrieb, E 
Veberall beliebt; stetig wachsende Nachfrage! & 


Neueste Konstruktionen: 


Patent-SchnellrósterH 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend 
und dunstfrei kühlend. 
Vortheilhafte Patent-Schnell- 

röster für Handbetrieb, 


Befangenheit, Augſt, Furcht, Verwirrung, Schwinden der Gedanken, Auf 
regung (vor Höherſtehenden, vor dem anderen Geſchlecht, in Geſellſchaft ꝛc.) 


und ihre fofortige Unterdrückung durch die Methode „Zolsm“. 


bloßen moraliſchen 
wendendes Verfahren. 
F. W. Gloeck 


Rathſchläge. 


25 Waſch⸗Maſchinen, 
* Waſchtopfe. 
Waſchbretter, Wäſchemangelnn 
empfehlen billigſt i 
Tarrey & Mroczkowski, 
Aliſtädtiſcher Markt 21. 


Dr. Warschauer s Was 
im Soolbad 

Vorzügl. Einrichtungen. 

Für Nervenleiden gran 

Gardinen 


und 


Stores 


zu billigen Preiſen aufgeftedt | maſchinen, Regiſtrirkaſſen, Automaten 


werden 
bei O. Marianowsky jun., 
Tapezier u. Dekoraleur, 


Theater- 


Dekorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie fiir Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschlige und gemalte 
Entwiirfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 
‚gestickt und gemalt, 
Gebände- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schürpen, Ballons, Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 
Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht: 


Aist. Markt 29 


ift eine Wohnung, 2. Etage, zum 
en zu ether. Näheres 


A. Mazurkiowicz. 


1 
Ein Simmer neo Küche, jowie 
ein beſſeres möbl. Zimmer von fof. 


zu verm. Breiteſtr. 32, III. 


Dombrowski in Thorn. 


Krankheiten, Schwächezuſtände 2. Brojp. franko. : 


Tuchmacherſtraßze 10, part 


Keine 
Koſtenloſes (Garantie!) überall anzu⸗ 


Broſchüre gratis und franko. > 


Wring⸗Maſchinen, 


serheil- und Kuranstalt 
Inowrazlaw. 


Mässige Preise. 
Folgen von Verletzungen, chronische 


entral⸗ 
Reparaturwerkſtatt 
Fahrräder, dime, Schreib. 
ſowie Anlagen von 


aller Syſteme, 


: W. Kataflas, 
eee. enk. Martí 17. 
— ET aaa 


zur 25. Stettiner Kubiliums: 
Bferde-Lotterie, pean ant 6. 
Mai er., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landaner mit 4 Pferden; 

zur 8. Schneidemühler Pferde⸗ 


lotterie, Ziehung am 10. Mai er., 
Hauptgewinn eine aN bad 


zur Königsberger Pierdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 


wit I. kompl. 4 ſpäunige Doppel- 


Kaleſche, A 1,10 Mark 
zur 24. Marienburger Pferde: 
lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, à 1,10 Mk. 
zu haben in der 


Geſchäſtsſtele der „Thorner Preſſe“. 
Geſucht 


möglichſt im Junern der Stadt, von 
3—4 Zimmern nebſt Zubehör, im 
Werthe bis zu 600 Mk. Gefl. Ant 
erbieten mit Preisangabe werd 
unter M. A. 30 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbelen. 


is haben 


Laden 
B ijt uit auch ohne Wohnung zu 


wird zum 1. Oktober eine Wohnung, 


Dienſtag den 22. April ct. 


Schützenhaus. 
Heute, Montag, 20., Dienſtag, 
21. April: 


zwei lezte Gaſtſpiele 
Danziger wilhelm. Wheater. 
Eufembles, 
SS” Anfang 8 Uhr. ag 


Tivoli. 


Die Kegelbahn iſt für den Montag 


und Freitag noch zu beſetzen. 


| Fohnzablungsbüchet 


: ür Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 


ſind zu haben. 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Geſucht 


eine kl. Wohnung von 2 Sinn. n. 
Küche für eine alleinſtehende Dame 
in der Moder oder Bromb. Vorſtadt. 
Angebote unter H. W. an die Gee 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ingenirt Fedl. möbl. Zimmer 
Nähe Altſtädt. Markt von einem Herrn 
geſucht. Angebote unter F. R. 93 
poſtlagernd erbeten. 


Glegunt möblirte Wohnung 


Salon, Entree) billig zu vermiethen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 1. 5. 02 zu vermiethen 
Jakobſtr. 9, II. 1 
Gut möbl. Zimmer, m. u. ohne 
Penſion, zu haben 
M' Zimmer mit Penſion zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 7, III. 
Möbl. Vorderz., ſep. Eing., ſof. 
a. 1-2 H. z. v. Coppernikusſtr. 21, II. 
Ein möbl. Zimm. v. fof. z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenh., 2 T., I. 
Möbl. Zim. m. Penſ. ſof. bill. zu 
Schuhmacherſtr. 24, III. 
2 freundl. möbl. Zimm. bill. zu 
vermiethen Windſtr. 5, III. 


= 


Der von Herrn Mehlhändler 
Gottfried Goerke bewohnte 


1. Oktoer zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtr. 1. 
Balkonwohnung 
im zweiten Stockwerk des Hanfes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen. 
C. Dombrowski. 


Verſetzungshalber 


eine Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör, fof. zu verm. Zn erfr. 
Bäckerſtr. 9, pt. 


1 Hofwohnung, 
2 Zimmer und Küche, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Heinrich Metz. 
Wohnung von 6—7 Zimmern u. 
behör vom 1. 10. 02 . berinietheit 
A ce 1012, "Sof l. 


Eine kleine Sommer wohnung 
von 2 Zimmern hat abzugeben 


Reſtaurant „Tivoli“. 
2 Wohnungen zu vermiethen 


Gefunden 


eine Taſcheuuhr auf der Leibitſcher 
Chanſſee. Abzuholen bei : 
A. Gottwald, Rubinkowo, 


E ni li dit 
a” Hiermit warne ich 

jedermann demHandels⸗ 
ſchaffner Johann  Greiser- 


Podgorz auf meinen Namen 


Geld zu borgen. 
Viehhäudler Adam Jaugsch, 
Podgorz. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


holahch ! 


gegen 


Beilage zu Nr. 93 der „Thorner Preſſe“ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeen 1909, 11 Uhr 
i 19. Apr 2, 5 

Unter den fliehen Förmlichkeiten nimmt Präſident 

Kröcher folgenden nenen Mitgliedern des 
Hauſes den Eid auf die Verfaſſung ab: Dr. v. 
Chiapowati (Pole), Dr. Eckels (natlib.), Funck (freiſ. 
Bp), Grabski (Pole), Jäger (Ztr.). Miſchte (natlib.), 
Melſen (Däne) und Deler (frei Vp). Außerdem 
wurde der Mennonit Schlabach (konſ.) durch Hand⸗ 
Wola und „Ja, welches ein Ja iſt“ vom Präſidenten 

erpflichtet. 

: osuna angenommen werden die Gejeh- 
entwürfe betr. die Einführung des Schlacht⸗ 
hauszwanges für Gemeinden, für welche ein 
Schlachthaus außerhalb ihres Bezirkes beftebt, 
betr. die Abgrenzung von Berufsgenoſſen⸗ 
nae, betr. Grundſtückszuſammen⸗ 

egungen in den linksrheiniſchen Landestheilen, 
betr. die Erweiterung des Hafens in Ruhrort 
und betr. die Aufhebung des kommnual⸗ 
ſtändiſchen Verbandes der Kurmark. 

Der Geſetzentwurf betr. die Aenderung der Vor⸗ 


Ya Über die Kompetenzkonflik te zwiſchen 


erichten und Berwaltungsbehirden wird nach 
kurzer Debatte, in welcher Tamatliche Redner fido 
zuſtimmend äußern, an die Juſtizkommiſſion ver⸗ 
wieſen. Auf eine Aufrage des Abg. Nölle (natlib.), 
ob reichsrechtliche Bedenken gegen das Geſetz vor⸗ 
liegen, erwidert Minifter Schönſtedt, daß bei 
Ausarbeitung der Vorlage auch ein Kommiſſar des 
Reichsjuſtizamtes zugezogen worden iſt und Wue 
ſtände nicht gefunden worden ſind. 
Es folgt die 2. Berathung des Geſetzentwurfs 
die Verunſtaltung laudſchaftlich 
ervorragender Gegenden. 
Abg. Dr. Marconr (tr.) beantragt folgenden 
Gulab: Dem Verbote unterliegen Schilder und 
ufſchriften, welche a) muy Eigenthumsbezeichnungen 
enthalten, b) die Verwerthung oder Veräußerung 
bee Beſitzes betreffen, o) Waaren anzeigen, welche 
on Beſisthum erzeugt, verarbeitet oder ver⸗ 
dringli ch erden, nur dann, wenn fie durch auf⸗ 
beläftigen, marktſchreieriſche Art das Publikum 
Unterſtgatsſexretz ; 
kämpft die retär v. Biſchoffshanſen bes 
zu bereiten grand —.— den Zweck des Geſetzes 
9. Ir. Marcour ( ürwortet ſeinen 
Antrag, ohne den das Ges Ztr.) befürwortet Nel 
in das Eigenthum und bang des Bentz 
echt führen würde, usübung des De 
ach läugerer Debatte 4 S 
be tage bacon e 
wire = 1 +5 ie Komumiffion zucfiever- 
jerauf werden Petitionen erledigt 
Montag 11 Uhr: Dritte Verathun des 
Schluß 4, Uhr. Stats 


Deutſcher Reichstag. 
169. Sitzung vom 19. April 1902, 1 Uhr. 

Auf der Tagesordunng des ſehr ſchwach be 
ſetzten Gales — es find anfänglich einschließlich 
der Herren am Präſidialtiſche nur 2 Abgeordnete 
auweſend — ſteht zunächſt die von der See⸗ 
manunsorduungskom miſſion beautragte Re 
folution, In derſelben wird die Vorlage eines 
Geſetzentwurfs erbeten, durch welchen die Frage 
einer behördlichen Aufſicht über GSeetiichtigteit, 

iefgaug, Bemanunung und Verproviantirung von 
Kauffahrteiſchißfen geregelt, für Auſtellung etwaiger 
Mängel Sorge getragen und zu dieſem Zwecke 
eine der Oberaufſicht des Reiches uuterſtehende 
Inſtauz beſtimmt wird. 

Ein Antrag Lenzmann bezweckt zu dieſer 
Reſolution noch einen 1065 betr. Vorlegung auch 
noch eines Geſetzentwurfs üb 
die Ladelinie der Seeſchiffe; demſelben ſeien die 
Praktiſchen Erfahrungen der Haudelsmarine über 
Tiefgang und Ladelinie zugrunde zu legen. 

Präſident Graf Balleſtrem: Dieſer Antrag 
bedarf noch der Unterſtützung durch dreißig Mit⸗ 
glieder. Ich werde aus techniſchen Rückſichten 
gie Unterjtüßungsfrage erſt ſpäter ſtellen. (Große 

eiterkeit.) 


er den Tiefgang und 


Der Escorial. 


Von Dr. L. f. 
2 BOUT: bag verboten.) 


Der Esecurial, oder wie es richtiger heißt 
der Escorial, iſt eines der ſchönſten Bane 
werke Spaniens, welches man nicht mit 
Uurecht das „achte Weltwunder“ neunt, el 

Scorial, la octava maravilla, wie der Spanier 


ols ſagt. 

le Form des Escorials iſt die eines 
— prod er dem heiligen Laurentius ge⸗ 
vidmet if der in Rom den Märtyrertod 


auf glühendem Roſte ſtarb. 


Die vier Füße dieſes Roſtes werden dur 
vier Pavillous gebildet. enen 
Hauptgebäude bilden die Stangen des Roſtes. 
Die Hauptfaſſade liegt dem Guadarrama⸗ 
gebirge zugekehrt; ſie beſitzt drei mächtige, 
kunſtvolle Thore, in derem mittleren die 
Meter hohe Bildſäule des hl. Laurentius 


— 105 Kunſtwerk, beinahe ebenſo berühmt 
ſchwarzen wWeinmarmorne Chriſtusbild am 


Benvenuto Gen mörfreng, dem Meiſterwerk 


er Escorial wurd E 
von Spanien ; e erbaut unter Philipp II. 
Die Koften beliefen pa Sabren_ 1563—1584. 


Dukaten, eine unge sii beinahe 6 Millionen 
damalige Beit. Aber ate Summe für die 


: ser Plili : 
dieſe Ausgaben leiſten, fein tank Alen 


Einkünfte beliefen ſich auf 30 min: 
Dukaten. Der Grund zu Sten yee 


„eigene Behörde für dieſe Fragen einzuſetzen. 


Dienſtag den 22, 


Abg. Stockmann (Rp.) theilt mit, daß ihm 
heute ſeitens der Seeberufsgenoſſenſchaft ein 
Schreiben zugegangen ſei, worin es heiße, daß 
Unterſuchungen über die Tiefladelinie im Gange, 
aber noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Auch der 
germaniſche Lloyd habe der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck gegeben, daß die Beobachtungen über die 
iefladelinie, die übrigens bei den verſchiedenen 
Schiffstypen eine verſchiedene ſei, noch nicht 
völlig geuügten, zumal ſich auch in England bei 
dem beſtehenden Geſetz über die Tiefladelinie noch 
Mäugel herausgeſtellt hätten. Redner beantragt 
an Stelle des Antrags Leuzmaun: in der Nes 
ſolution der Kommiſſion gleich zu Anfang hinter 
den Worten „mit thunlichſter Beſchleunigung 
noch einzufügen: „und unter Beriſckſichtigung der 
Erfahrungen der Handelsmarine über Tiefgang 
und Ladelinie.“ 


Abg. Schwartz⸗Lübeck betont die Nothwendig⸗ 
keit einer obligatorischen Tiefladelinie unter Hin⸗ 
weis auf verſchiedentliche Fälle, wo Schiffe infolge 
von Ueberladung untergegaugen ſeien. 

Abg Raab (Reformp.) meint, was Lenzmann 
wolle, liege mittelbar ſchon in der Reſolution der 
Kommiſſion. In Eugland werde die dortige Ge⸗ 


ſetzgebung im Punkte der Tiefladelinie nicht etwa 


als zu weit, ſondern vielmehr als nicht weit geung 
gehend empfunden. Lenzmann und namentlich 
auch Stockmann verlangen inbezug auf die Tiefe 
ladelinie erſt noch mehr „Erfahrungen“. Aber zum 
Abſchluß kämen dieſe Erfahrungen ja doch nie, wie 
lauge ſoll man alſo noch warten. Wir branchen 
aufs ſchleunigſte eine Regelung der Aufficht über 
die Beladung der Schiffe, denn heute kaun ſich der 
Kapitän, weim er nicht Gefahr laufen will. durch 
einen anderen Kapitän erſetzt zu werden, dem 
Rheder gegenüber garnicht weigern, das Schiff 
iiber Gebühr zu beladen. 

Koutreadmiral Schmidt ſtellt aufgrund der 
Statiſtik ſeit 1876 das irrige der Angabe feſt, daß 
die dentichen Schiffsverluſte relativ doppelt fo 
groß ſeien, als die engliſchen. Entgegen den 
Schwartz'ſchen Angaben ergebe auch die Unfall⸗ 
ſtatiſtik, daß die hölzernen und Segelſchiffe viel 
widerſtandsunfähiger ſeien, als die eiſernen und 
Dampfſchiffe. Weiterhin kooſtatirt Redner noch, 
daß nach den Aufſtellungen des germaniſchen 
Lloyd die Schiffsverluſte, abgeſehen von ver⸗ 
ſchwindenden Ausnahmefällen, mit zu ſchwerer 
Ladung, mit Ueberladung, mit der Tiefladelinie 
garnichts zu thun hätten. Er ſelbſt habe die 
Frage der Tiefladelinie eingehend ſtudirt, ſei aber 
noch nicht zu einem Reſultat bezüglich einer 
zweckmäßigen Linie gekommen. Er könnte zwar 
eine ae die wäre aber auch dauach. (Lebh. 

eiterkeit. E 
é Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt 
ſich gegen das Verlaugen der Reſolution, Diese 

eſe 
Behörde würde nur die Thätigkeit der Seeberufs⸗ 
genoſſeuſchaft ſtören. Im übrigen werde beab⸗ 
ſichtigt, im Reichsverſicherungsamte einen Schiffs⸗ 
bantechniker anzuſtellen. A 

Abg. Raab (Reformp.) erklärt die Thätigkeit 
der Seeberufsgenoſſenſchaft als unzureichend. E 
verlangt, es ſollten zum mindeſten die für die 
Auswandererſchiffe geltenden Aufſichtsvorſchriften 
allgemein auf alle Schiffe ausgedehnt werden 
und erinnert Admiral Schmidt gegenüber an 
das Telegramm, welches von ſehr hochſtehender 
Seite wegen Einführung der Tiefladelinie an die 
Hamburg ⸗Amerikalinie gerichtet und in dem jene 
Einführung geradezu als ſoziale That bezeichnet 
worden ſei. 


“ 


mittelung für Schiffsleute werden nach den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Das Geſetz betr. Abänderung ſeerechtlicher Vor⸗ 
ſchriften des Handelsgeſetzbuchs wird mit einigen 


und kunſtvollen Gebäude war ein Gelübde, 
welches Philipp II. während der Schlacht bei 
St. Quentin ablegte. Die Schlacht zwiſchen 
den Franzoſen unter Montmorency und den 
Spaniern unter dem Herzoge Philibert von 
Savoyen und dem Grafen von Egmont war 
eine ſehr blutige. Das Kriegsglück ſchwankte 
lange hin und her, und König Philipp, der 
kein Kriegsheld war, zog ſich in eine Säufte 
zurück, wo er betete und das Gelübde ab⸗ 
legte, wenn die Schlacht zu ſeinen Gunſten 
ſich entſcheide, wolle er dem Himmel ein 
Kloſter, eine Kirche und einen Palaſt erbauen. 
Die Schlacht wurde durch die beiſpielloſe 
Tapferkeit des Grafen von Egmont gewonnen, 
der bekanntlich kaum zehn Jahre ſpäter unter 
Alba in Briifjel enthauptet wurde. 

Die Schlacht von St. Quentin fand ſtatt 
am 10. Auguſt 1557, dem Feſttage des hl. 
Laurentins. Ihm zu Ehren erhielt der 
Escoral die ſonderbare Form des Roſtes. 

Das Kloſter im Cscorial zählte früher 
200 Mönche vom Orden des hl. Hieronymus, 
daher man es auch heute noch das Hieronymiten⸗ 
Kloſter nennt. Dieſe zweihundert Mönche 
wohnten in 17, höchſt wohulich eingerichteten 
Gebäuden, unterſtanden einem Abte, der den 
Rang eines ſpaniſchen Granden beſaß. Heute 
ſind in den weiten Gebäuden nur noch einige 
wenige Mönche und Kuſtoden vorhanden, 


deren Hauptaufgabe es iſt, die werthvolle 
und umfangreiche Bibliothek im Cscorial in 


April 1902. 


Aenderungen, Konſequenzen der zur Seemauns⸗] Jufanterieregiment in Bromberg, die fle noch Heute 


ordnung gefaßten Beſchliſſſe, angenommen. 

Zu den Anträgen Rintelen, Munckel⸗Lenzmaun 
und v. Saliſch, betr. Abänderungen der Ge⸗ 
richtsverfaſſung der Strafprozeßord⸗ 
nung, Zivilprozeßorduung und des Strafgeſetz⸗ 
buchs, liegt eine von Mitgliedern aller Parteien 
beantragte Refolution vor, die Regierung zu eve 
ſuchen baldmöglichſt dem Reichstage einen Eutwurf 
betr. Wiedereinführung der Berufung in Straf⸗ 
ſachen vorzulegen. Dagegen ſoll über jene bean 
tragten Geſetzentwürfe zurzeit zur Tagesordnung 
übergegaugen werden. 

Auf Auxegung des Mitantragftelers Rintelen 
(tr.) erklärt der Staatsſektretär Nieberding: 
Ich kann hier nicht im Namen der verbündeten 
Regierungen eine Erklärung abgeben. Perſönlich 
aber kaun ich ſagen, daß, wenn der Reichstag von 
ſeiner Abſicht, ein ſolches Geſetz vorzuſchlagen, 
abfieht, die verbündeten Regierungen fic) dem 
wohl nicht entziehen werden, von neuem an eine 
Revifion der Gerichtsverfaſſung heranzutreten. 
Ob das fo ſchleunig geſchehen wird. wie der 
Herr Abg. Rintelen hofft, weiß ich nicht. (Rufe 
links: ſeinerzeit! Heiterkeit.) Ich kann auch 
nicht ſagen, ob die verbündeten Regierungen ihre 
Aufgabe ſo auffaſſen, wie der Autragſteller. Be⸗ 
kauutlich find ja einige der Regierungen mit der 
Wiedereinführung der Bernfung nicht einver⸗ 
ſtanden. Ich darf alſo den hoben Regierungen 
nichts dadurch vergeben, daß ich der Refolntion 
vorbehaltlos zuſtimme. Es iſt aber unſere erufte 
Abſicht, dieſe Frage mit dem hohen Hanſe einer 
Regelung zuzuführen, : 

Hierauf wird die Reſolntion angenommen und 
über die Anträge Rintelen ꝛc. zur Tagesordnung 
übergegangen. : 

Montag 1 Uhr: Servistarif, fliegender Gerichts⸗ 
ftand der Preſſe. Schluß 5%, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Löbau, 18. April. (Ein ſeltenes Jagdglück) hatte 
der Förſter Schreiber in Ottomin. Derſelbe grub 
in voriger Woche einen Fuchsbau, wobei er die 
alte Fähe mit 9 lebenden Jungen fing. Die ganze 
Familie erfreut ſich in einem Zwinger in der 
Förſterei des beſten Wohlbefindens, wo die Alte 
ihre Jungen ſäugt, 

Schwetz. 17. April. (Cine Zwangsinunung File 
das Sattlergewerbe) wird zum 15. Inni in dem 
=, hi os Schwetz mit dem Sitze in Schwetz 
errichtet werden. 

Konitz, 18. April. (Wegen Abhaltens einer 
öffentlichen Kollekte) in der Angelegenheit des 
Wreſchener Schulkrawallprozeſſes, ohne die Ge 
nehmigung des Herrn Oberpräſideuten dazu ein⸗ 
geholt zu haben, hatten ſich heute aufgrund der 
Regierungspolizeiverordnung vom 12. April 1877 
einundfünfzig Renteugutsbeſitzer aus Schöneberg, 
Kreis Konitz, zu verantworten. Gegen jeden der 
Angeklagten hatte der Amtsvorſteher eine Strafe 
von 5 Mark evtl. 1 Tag Haft feſtgeſetzt. Erkannt 
wurde zunächſt gegen die drei erſten Angeklagten 
auf eine Strafe von 20 Mark evtl. 5 Tage 
Hierauf nahmen 32 Angeklagte den Einſpruch auf 
gerichtliche Entſcheidung zurück, 3 wurden freige⸗ 
ſprochen und gegen die anderen Angeklagten wurde 
auf eine Geldſtrafe von je 20 Mark evtl. 5 Tage 
Haft erkannt. Der Schöffe Sikorra, welcher die 
Kollekte veranſtaltete, wurde mit 30 Mk. evtl. 6 
Tagen Haft beſtraft. 

Elbing, 18. April. (Von Stufe zu Stufe ge⸗ 
ſunken) iſt eine in der Provinz bekannte Perſönlich⸗ 
keit namens Steinig. Wie ſo oft, iſt auch in dieſem 
Falle wieder dem Schnaps die Schuld zuzuſchreiben. 
Steinig ſtammt aus beſſerer Familie, hat den Feld ⸗ 
zug gegen Frankreich als Einjährig⸗Freiwilliger 
mitgemacht und iſt daun, geſchmückt mit dem 
Eisernen Kreuz, zurückgekehrt. Nach dem Feldzuge 
befand ſich Steinig in beſſeren Stellungen; er war 
Gutsverwalter, Amtsvorſteher, jahrelang auf 
größeren Rittergütern thätig und hatte zahlreiche 
Ehrenämter inne. Als er vor 11 Jahren das 
Kaſino des Infanterieregimenta Nr. 14 in Grane 
denz übernahm, ergab er ſich dem Trunke. Eheliche 
Zwiſtigkeiten führten zur Eheſcheidung. Seine 
Frau bekam die Kaſinowirthſchaft bei dem 129. 


Orduung zu halten. Das werthvollſte Material 

bilden die vom Mönche Caſiri geſammelten 

8 Handſchriften, die reichſten der 
elt. 


Bemerkenswerth iſt auch das Pantheon, 
das ſich unter dem wunderbaren Hochaltar 
der Kirche im Escorial befindet. Es iſt durch 
ein kunſtvolles Thor aus vergoldeter Bronze 
geſchloſſen. Vierunddreißig Marmorſtufen 
führen vom Altar in das königliche Grab⸗ 
gewölbe, welches man Pantheon nennt, weil 
es dem Pantheon in Rom nachgebildet iſt. 

Aus kaſtanienbraunem Jaspis und hell⸗ 
grauem Marmor beſteht der Fußboden und 
aus vergoldeter Bronze die Kuppel dieſes 
Gewölbes. Das Oratorium bewahrt ein 
koſtbares mit Diamanten geſchmücktes 
Krnzifin. Rings in den Wänden ſtehen in 
26 Niſchen ſchwarze marmorne Särge, von 
denen die auf der rechten Seite die Ueber⸗ 
reſte der Könige, die auf der linken die Ueber⸗ 
reſte der verſtorbenen Königinnen bergen. 
Acht Niſchen ſind bis heute noch leer. 

bDiejes Pantheon iſt, trotz feiner düſteren 
Pracht, eines der einfachſten Räume dieſes 
achten Weltwunders, welches einen könig⸗ 
lichen Palaſt, ein Rieſenkloſter, eine der 
St. Peterskirche nachgebildete Kirche und die 
Todtengruft nebſt Verweſungskammer um⸗ 


— 
> 
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E 
Die äußere Umfaſſungsmauer hat einen 
Umfang von 2700 Meter. Das ganze Gebäude 


Haft. E 


inne hat. Am Donnerftag Abend wurde Steinig 
vom Amte in Gr.⸗Montan dem Gerichtsgefängniß 
in Marienburg überliefert. Nach einem hinter St. 
erlafjenen Steckbrief ſoll er ſich der Urkunden ⸗ 
fälſchung ſchuldig gemacht und außerdem noch 
andere Sachen auf dem Kerbholz haben. 

Raſtenburg, 18. April. (Erziehungsanſtalt für 
verwahrloſte Kinder.) Vorausſichtlich noch in dieſem 
Jahre wird in Karlshof eine Erziehungsguſtalt file 
verwahrloſte Kinder eröffnet werden. Die Anftalt, 
mit deren Bau bereits begonnen iſt, wird etwa 
100 Kindern Unterkunft bieten. 

Hohenſtein, 18. April (Die Schußwaffe.) Geſtern 
ſpielten einige Knaben mit einem geladenen Re⸗ 
volver. Plötzlich ging ein Schuß los, und die 
Kugel drang dem 12 Jahre alten Sohne der 
Föſterwittwe Blümert in die Bruſt. Die Verwun⸗ 
dung ſoll ernfter Natur fein. 

Saalfeld, 16. April. (Erhängt.) Der 17 jährige 
Sohn des Tiſchlermeiſters Neuber von hier hat 
ſich erhängt. Furcht vor Strafe ſoll der Beweg⸗ 
grund dazu geweſen ſein. 

Poſen, 18. April. (Einziehung dreier polniſcher 
Kalender.) Die Strafkammer erkannte in dem foe 
genannten objektiven Verfahren auf Einziehung 
dreier poluiſcher Kalender, die im Verlage des 
Krakauer Buchhändlers Casper Mojuar erſchienen 
ſind und auf verbotenen Wegen nach der Provinz 
Poſen und weiter eingeführt worden ſind. Die 
Kalender enthalten Artikel, die ihres aufreizenden 
Juhaltes wegen nicht einmal in galiziſchen Tages⸗ 
blättern erſcheinen durften. Es iſt nicht ge⸗ 
endo zu ermitteln, wer die Kalender vertrieben 

a 


Jaſtrow, 18 April. (Als Zeuge verhaftet.) Der 
ſchon ſeit mehreren Jahren von der Stgatsan⸗ 
waltſchaft ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Flatow, 
welcher hier längere Zeit bei verſchiedenen Acker⸗ 
bürgern unter dem falſchen Namen Rump in 
Dienſten ſtand, iſt bei der jüngſten Gerichtsver⸗ 
handlung hierſelbſt entdeckt und ſofort verhaftet 
worden. F. welcher als Zeuge geladen war und 
bei dieſer Gelegenheit beſchwor, Rump zu heißen 
ſieht jetzt einer Anklage wegen Meineides, Urkun⸗ 
Aer und Führung eines falſchen Namens 
entgegen. 

Wreſchen, 16. April. (Zwei Nachſpiele zur 
Wreſchener Schulaffäre) beſchäftigten dieſer Tage 
das hieſige Schöffengericht. Der Schuhmgcher⸗ 
meiſter Furmaniak von bier wurde wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung des Oberwachtmeiſters Eichler 
zu 60 Mk., der Sattlermeiſter Wujek wegen Bee 
leidigung des Lehrers Nowicki zu 30 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. A 

Krotoſchin, 18. April. (Ein ſeltenes Familien⸗ 
feſt) feierte dieſer Tage ein Einwohner nuſerer 
Stadt. Es wurden in ſeiner Wohnung vier ſeiner 
Kinder im Alter von 13 Wochen bis zu 4½ Jahren 
gemeinſam getauft. 


Mordprozeß Kroſigk. 
Am Sonnabend wurde die Vernehmung des 
Marten fortgeſetzt. Dieſer giebt über fein Thun 
und Treiben am 21. Sanar 1901, am Tage des 
Mordes, folgende Auskunft: Er habe vormittags 
Fußdienſt und nachmittags Reitdienſt gehabt. Um 
3% Ühe mußte er auf die Regimentskammer gehen. 
Gleich ihm ſeien ſein Schwager Hickel und noch 
einige andere Unteroffiziere auf die Kammer kom⸗ 
mandirt geweſen. Gegen 4 Uhr fet der Dienft auf 
der Kammer beeudet geweſen. Danach ſei auf 
gemeinſchaftliche Koſten für 40 Pfg. Branntwein 
geholt worden. Die Flaſche fet einigemale hexum⸗ 
gegangen. Wieviel er getrunken habe, wiſſe er 
nicht. Er trant nur ſehr ſelten. Gegen 4½ Uhr 


D222 > —] 
iſt 240 Meter lang, 190 Meter breit; es 
beſitzt 7 Thüren, 15 Thore, 17 Krenzgäuge, 
22 Höfe und ſchöne Gärten und einen Thier⸗ 
garten. 

Der Bau wurde geleitet von Ian Bautiſta 
de Toledo, einem Schüler Michel Augelos. 

Der Escorial liegt ſieben Meilen von 
Madrid entferut, bei der kleinen Stadt 
Escurial in der Landſchaft Neukaſtilien. Die 
Gegend iſt im großen und ganzen ziemlich 
öde, aber der Escorial ſelbſt macht einen 
erhabenen Eindruck. Er liegt 1130 Meter 
hoch und eine breite Allee von prächtigen 
Ulmen führt hinauf zu dem herrlichen Bau⸗ 
werke. 

Der königliche Palaſt nimmt den vierten 
Theil des Geſammtgebäudes ein. Er enthält 
wahrhaft königliche Gemächer mit koſtbaren 
Andenken an die Könige Karl V. und Philipp II. 
In dem früheren Betzimmer Philipp des 
Zweiten, welches faſt noch genau ſo erhalten 
iſt, wie zu ſeinen Lebzeiten, befindet ſich eine 
Monſtranz von unſchätzbarem Werthe, da ſie 
ganz mit Edelſteinen bedeckt iſt. Das dieſe 
Monſtranz umſchließende Ziborium beſteht 
aus einem einzigen Stück Achatſtein, deſſen 
Werth auf 500000 Kronen, alſo über eine 
halbe Million Mark geſchätzt wird. Kurz, 
alles in dem wunderbaren Bauwerke erinnert 
an die Glanzzeit Spaniens, die ſo traurig 
kontraſtirt mit dem heutigen Zuſtande, wo 
die Regierung die größten Geldſorgen hat. 


fei er mit Hickel in die Wohnung feiner Eltern 
gegaugen. Genau könne er die Zeit nicht angeben. 
Er habe ſich mit Hickel etwa 10 Minuten in der 
elterlichen Wohnung aufgehalten. Als ſie von 
dort fortgingen und um die Ecke kamen, ſagte 
Hickel, indem er auf die Säle ſah: „Dort brennen 
keine Lampen, ich muß ſofort hingehen und ver⸗ 
aulaſſen, daß fie angezündet werden.“ Er, Marten, 
fei darauf auf ſeine Stube Nr. 48 gegangen. Auf 
dem Wege dorthin ſei er dem Dragoner Stumbries 
begegnet. Dieſem ſagte er, er werde noch am 
ſelben Abend das Remontepferd Iſidor reiten, der 
Kerl müſſe einmal ordentlich durchſtudirt werden, 
der Hund müſſe heute Farbe bekennen. In der 
Stube habe er den Unteroffizier Grigat getroffen 
und ihn gebeten, ihm etwas Brot zu geben. Er 
nahm an, daß ſich in den Stuben Drückeberger 
aufhielten, weil die Unteroffiziere alle in der Reit⸗ 
bahn waren. Er machte daher die Thür der 
zweiten Stube auf, um zu ſehen, ob Drückeberger 
darin ſeien. Weshalb er gerade die Thür zu der 
zweiten Stube aufmachte. das wußte er nicht. Er 
blieb alsdann einige Augenblicke auf dem Korridor 
ſtehen, um auf Drückeberger aufzupaſſen. Er traf 
die Dragoner Weber und Baxtulein. Alsdann 
begab er ſich nochmals in die elterliche Wohnung, 
da er dort ſein Telegraphenhuch vergeſſen hatte. 
Als er in die Kaſerne zurückkam, fei er wieder 
dem Stumbries begegnet. Dieſer fragte ihn, ob 
er ſchon wiſſe, daß ſich der Rittmelſter erſchoſſen 
habe. Er nahm den Stumbries am Arm und 
ſagte: „Sie find wohl verrückt?“ Er (Marten) 
babe vielleicht gelächelt, weil er dieſe Erzählung 
nicht glauben konnte. Ein vergnügtes Geſicht habe 
er jedenfalls nicht gemacht. Marten erzählt dann 
weiter: Ich ging darauf in den Stall, dort fragte 
mich der Vizewachtmeiſter Scholz, ob ich ſchon 
wüßte, daß der Herr Rittmeiſter ſich ge⸗ oder er⸗ 
ſchoſſen habe, vielleicht hat er auch geſagt, der 
Herr Rittmeiſter iſt verunglückt. Ich verſetzte: 
Sit es wahr? Bräj.: Weshalb fragten Sie denn, 
Sie hatten die Nachricht ja ſchon von Stumbries 
gehört? Marten: Ich glaubte es aber nicht. Der 
Bräfident hält daun Marten vor, daß, da er ſich 
doch vom Reitdienſt gedrückt hatte, es ſehr unvor⸗ 
ſichtig von ihm war, daß er doch zum Reitdienſt 
ging, da er vom Rittmeiſter hätte beſtraft werden 
können. Es fei doch beſſer, garnicht als zu ſpät 
zum Dienft zu kommen. Marten erklärt, er glaubte 
nicht. daß der Rittmeiſter noch da war. Vize⸗ 
wachtmeiſter Scholz übergab ihm die Abtheilung, 
die er ſoſort abſitzen ließ. Alsdann fei er in den 
Retentenftall gegangen, dort habe ihn Unteroffizier 
Bunkus gefragt, ob er ſchou wife, daß der Ritt⸗ 
meiſter fic) erſchoſſen habe. Er habe wiederum 
— Iſt es denn wahr? Bräi.: Weshalb 
aben Sie dieſe Frage geſtellt? Sie hatten es 
doch ſchon von zwei Leuten gehört. Marten: Ich 
wollte es nicht glauben, da mir bekannt war, wie 
vorſichtig der Herr Rittmeiſter war. Gleich 
darauf ließ Herr Oberleutnant v. Hoffmann den 
Rekrutenſtall abſperren und ſagte: Es iſt ein 
furchtbares Verbrechen geſchehen, der Herr Ritt⸗ 
meiſter iſt erſchoſſen worden. Jeder, der etwas 
weiß, ſolle ſich melden. Von da ab habe ich erſt 
die Sache geglaubt. Auf die Frage, weshalb er 
ſich, als die Schwadron hereingeführt wurde, an 
den Dienſtthnenden geſtellt habe, obgleich er dienſt⸗ 
frei geweſen fet, erklärt Marten, er fei beim An⸗ 
blick der Leiche ſo in Gedanken verſunken geweſen, 
dak er den Befehl, die Dienſtthuenden und Dienſt⸗ 
freien ſollten ſich geſondert aufſtellen, überhört 
habe. Es wird danach das Schießbuch vorgelegt. 
Danach hat Marten 1898 viermal geſchoſſen, er 
gehörte zur 2. Schießklaſſe. Marten bemerkt, er 
ſei kein guter Schütze geweſen und habe feines 
Wliſſens, nachdem er von der Telegraphenſchule 
aus Berlin zurückkam, nicht mehr geſchoſſen. 
Weiter erklärt Marten, er habe auf niemanden 
einen Verdacht gehabt. Oberlentnaut v. Hoffmann 
glaubte nämlich, daß Marten im Dieuſt war, da 
er ſich zu den Dienſtthuenden geſtellt hatte. Nach 
der Hausſuchung habe Marten Reitdienſt gehabt. 
Er habe ſein Pferd Ifidor geritten. Gleich darauf 
ſei er zur Vernehmung vor den Kriegsgerichtsrath 
Lüdicke befohlen und noch am ſelben Abend feſt⸗ 
genommen worden. 

Nach der Vernehmung von Marten macht Bei⸗ 
fibender Hanptmaun Fechtner anf den Wider⸗ 
wruch anfmerkſam, der darin liegt. daß Marten 
den Dragoner Bartulein fragte: „Reitet meine 
Abtheilung ſchon,“ dicht darauf in feiner elterlichen 

ohunng das Telegraphenbuch und alsdann in 
der Kaſerne den Säbel holte, darauf in den Stall 
ging uud dort fragte: „Neitet meine Abtheilung 

noch.“ Marten vermag dieſen Widerſpruch nicht 
ie 1 0 5 diefe atteagaerichtsrath 

e rt, er dieſen 
Zengen gehört werden würden. n 

8 wird darauf der Angeklagte Hickel ber 
nommen. Auch dieſer ſagt daſſelbe aus wie früher. 
Er berichtet über ſeinen Aufenthalt am 21. Jaunar 
1901. Als er mit Marten aus der Wohnnug feiner 
Schwiegereltern kam und ſah, daß die Lampen in 
den Ställen noch nicht brannten, habe er ſich in 
die Ställe begeben, um das Anzünden der Lampen 
zu veranlaſſen. Hſckel ſchildert darauf in eine 

chender Weile, wie Unteroffizier Domning die 

achricht brachte: Der Rittmeiſter hat ſich er⸗ 
ſchoſſen oder geſchoſſen. Er und die Unteroffiziere 
Bunkus und Schidal waren im erſten Augenblicke 
ganz perplex und wollten es nicht glauben. Gleich 
darauf ſei er mit Bunkus und Schidal zur Reit⸗ 
bahn gelaufen, um ſich zu überzeugen, ob es wahr 
fei. Bunkns fragte: Wann iſt der Schuß erfolgt? 
Als gejagt wurde ¼5, bemerkte Bunkus, das iſt 
ia gut, ich bin um ¼5 aus dem Stalle wegge⸗ 

angen, da komme ich nicht inbetracht. Wenn 

untus jetzt behauptet, er fei 5 Minnten vor 
fünf Uhr aus der Reitbahn fortgegangen, dann 
ſagt er dies deshalb, weil er fürchtet, er könne im 
Verdacht kommen. N [ 
Reitbahn hineingegaugen? Hickel: Nein, ich jah 
zunächſt durch das eine und Unteroffizier Schidal 
durch das andere Guckloch. Als wir den Herrn 
Rittmeiſter als Leiche liegen ſahen, liefen wir in 
die Reitbahn hinein. Ein ſehr vergnügtes Geſicht 
habe ich nicht gemacht und ebenfowenia gelächelt. 
Hickel erklärt weiter, er habe allerdings einmal 
den Verdacht geäußert, der Unteroffizier Grigat 
könne mit einer Zivilperſon den Mord begangen 
haben. Grigat war von dem Herrn Rittmeiſter 
mehrfach beſtraft worden. Da er ein geborener 
Gumbinner ift, fo kam ich auf den Gedanken, er 
könne ſich mit einer Zivilperſon verbunden haben. 
a 1%, Uhr wird die Sitzung bis 3 Uhr 

tagt. 

In der Nachmittagsſitzung wird die Vere 
nehmung des Angeklagten Hickel beendet und mit 
der Beruehmuug der Zeugen begonnen. Als 
erſter Zeuge wird Oberlentnant v. Hoffmann 


Schuß um 4 Uhr 36 Minuten fiel. 8 
noch, daß am 19. Januar etwa um dieſelbe Zeit 
von außen die Flügelthür etwas geöffnet wurde, 
— ſo weit, daß man einen Kopf hindurchſtecken 
onnte. 
merkte, war das unangenehm, ſodaß er zu der 
e hinging, um den betreffenden abzu⸗ 
aAſſen. 
niemand da. — Vertheidiger R.⸗A. Burchard: Hat 
auch der Zeuge am Montag nicht geſehen 
nicht die Bandenthür, fondern ein Flüge 


Präf.: Sind Sie ſofort in die] T 


vernommen, Er erzählt ausführlich die Ermordung 
des Rittmeiſters v. Kroſigk. Als di 
ſchehen, habe er die vierte Schwadron auf dem 
erſten Korridor antreten laſſen und befohlen, alle, 
die in der Reitbahn Dienſt gehaht haben, als der 
Schuß fiel, ſollten links, die anderen rechts eine 
treten. 
theilung des Unteroffizier Marten. Marten war 
aber garnicht in der Reitbahn geweſen. Obwohl 
er, Zeuge, den Befehl ſehr deutlich gegeben habe, 
trat Marten zu ſeiner Abtheilung, Oberftlentuant ſchulleh 
v. Winterfeld befahl alsdann, die Leiche aus dem p 
Krümperſtall wieder in die Reithahn zu tragen 
und die 4. Schwadron vor die Leiche zu führen. 
Es ſei der Befehl gegeben worden, daß alle Leute, 
die nicht im Dienfte waren, links aus der Reit⸗ 
bahn treten ſollten. 


ie That ge⸗ 


Zu deu erſteren gehörte anch die Ab⸗ 


1 Marten trat nicht mit her⸗ 
aus. Soweit er ſich erinnerte, traten links her⸗ 
aus: der Schmied Scopeck, Unteroffizier Krieg, 
Unteroffizier Grigat und Trompeter Heiniſch. 
Bräfl.: Marten will beim Anblick der Leiche fo 
ergriffen geweſen ſein, daß er den Befehl, die 
Dienſtfreien ſollten links heranstreten, überhört 
habe. Zeuge: Der Befehl wurde ſo laut und 
deutlich gegeben, daß er nach meiner Meinung von 
niemandem überhört werden konnte. Als am 
nächſten Tage die Spindrevifion ſtattfand, ſagte 
ich zu Marten, es thne mir leid, daß bei ihm auch 
nachgeſucht werden müſſe, er hätte ja Dienſt ge⸗ 


habt und komme nicht inbetracht, Marten ere 
widerte mit denſelben Worten: 
Oberleutnant, ich kann nicht iubetramt 
kommen, ich war auch im Dienft, Vrá).: 
Iſt über alle dieſe Feſtſtellungen ein Protokoll 
aufgenommen worden? Zeuge: Nein, ſoviel ich 
wel ift überhaupt kein Protokoll aufgenommen 
worden. 


Jawohl, Herr 


Benge Oberleutnant und Regimentsadjutant 


anto hatte im Jahre 1899 Marten unter Bee 
ent. 
einwandsfrei. Später aber gab er mehrfach An- 
laß an Tadel, ſodaß ihm der Urlaub zur Hochzeit 
ſeiner Schweſter mit dem Sergeanten Hickel und 
zur ſilbernen Hochzeit ſeiner Eltern, der ihm 
WN ertheilt werden ſollte, daun verweigert 
worden 
Marten damals nicht, es läge ihm nicht viel 
daran, den Urlanb zu bekommen? Zeuge: 
weiß ich nicht mehr. Präs.: Sie haben es aver 
in der erſten Verhandlung angegeben. 
Es kann fein, aber ich erinnere mich deſſen jetzt 
nicht mehr. Braj. (zum Angeklagten Marten): 
Haben Sie gejagt, daß Sie ſich aus dem Urlaub 
nichts machten? 
gar elute Urlaub beantragt. Zeuge Oberleutnant 

öther: 
Rückreiſe von einer Badereiſe bei mir und bat um 
die Beurlaubung ſeines Sohnes. Ich erwiderte 
ihm, wenn ſein Sohn ſich im Dienſt nicht beſſere, 
ſo wäre ich nicht in der Lage, einen Urlaub für 
ihn zu befürworten. 


Anfangs war die Führung von Marten 


iſt. Vertheidiger R.⸗A. Horn: Sagte 
Das 


Zeuge: 


Angeklagter Marten: Ich habe 
Der Wachtmeiſter Marten war auf der 


Benge Lentnant Lorenz meint, daß der tödtliche 
euge berichtet 


Dem Rittmeiſter v. Kroſigk, der das be⸗ 


Als der Rittmeiſter hinkam, war aber 


der 
äußeren Thür aufging? Zeuge: Deſſen erinnere 
ich mich nicht. Vertheidiger R.⸗A. Horn: In 


erſter Inſtanz haben Sie ausgeſagt, daß zwiſchen 
4.11 Uhr und 4,30 Uhr Sie geſehen hätten, daß 
mes die Thür geöffnet habe. Zeuge: 


Es kam 
fter vor, daß Lente neugierig die äußere Thür 


öffneten und durch das Guckloch in die Reitbahn 
hiueinſahen. 
garnicht auffiel. 


Das kam ſo oft vor, daß es eigentlich 
Daun erfolgt die Vernehmung der Sachver- 


ſtändigen. 


Hierauf wird gegen 5°’, Uhr die Verhandlung 


auf Montag vormittags 9 Uhr vertagt. 


Lokalnachrichten. 


Sue Erinnerung. 22. April. 1897 Attentat auf 
König Umberto von Italien zu Rom. 1896 + 
Leon Say zu Paris. Franzöſiſcher Staatsmann. 
1872 Prinzeß Friedrich Karl von Heſſen. Schweſter 
des deutſchen Kaiſers. 1852 7 Erbgroßherzog 
Wilhelm von Luxemburg. 1848 Gefecht bei Adelnau 
in Poſen gegen polniſche Juſurgenten. 1819 * 
Friedrich v. Bodenſtedt zu Peine. Dichter und 
Schriftſteller. 1809 Sieg der Franzoſen über die 
Defterreicher bei Eggmühl. 1745 Frieden zu Füſſen 
zwiſchen Bayern und Oeſterreich. 1724 * Immanuel 
Rant zu Königsberg. 1592} Bartolomäns Ammauti. 
e a x guns 2 Arnobrücke zu 

> nu e ; 
1073 + Bapft Alexander u. 636 + ope Mose E 


Thorn, 21. April 1902. 
— (Weibliche Perſonen im Kanzlei- 
dienſte der Eiſen hahn.) Der Dinifter der 
öffentlichen Arbeiten hat, nachdem eine Eiſen⸗ 
bahndirektion angenommen hatte, daß außerhalb 
des Beamtenverhältuiſſes auch küuftig weibliche 
Perſonen im Kanzleidienſte beſchäftigt werden 
dürfen, dieſe Annahme als unzutreffend bezeichnet. 
Mit Rückſicht auf die Anſtellungsgrundſätze 
für Militäranwärter ſind weibliche brad 
allgemein von der Beſchäftigung im ase en 
der Staatseiſenbahnverwaltung ausgeſchlof a ) 
— In der hieſigen Polonialabtbel aie 
wird am Sonnabend den 26, d. Mts. abends Sube 
Herr Lentuant Hoffmann vom weitbreuß. | 525 
artilleriereniment Nr. 11 einen Vortrag fiber 1 
hema: „Uruguay, feine wirthſchaftlichen m 
fozialen Zuſtände, mit beſonderer Berſckſicht ane 
der Hauptſtadt Montevideo“ halten, Urnguah, die 
kleinſte der ſüdamerikaniſchen Republiken, zwiſchen 
dem Süden Brafiliens und Argentinien gelegen, 
hat namentlich durch ſeine ſtarke Viehzucht Be⸗ 
dentung. die zur Anlage der größten Fleiſchextrakt. 
fabrik in Fray Bentos geführt hat, die von einem 
Hamburger, Giebert, begründet wurde. Wenn an 
die Einwanderung aus Deutſchland nach Urugua 
eine nicht gerade bedeutende geweſen ift, fo. find 
doch auch dort deutsche Intereſſen in hohem Grade 
vertreten, vor allem wird ein Kulturwerk erſten 
Rauges, der Bau des neuen Hafens von Montevideo, 
der Hauptſtadt des Staates, unter der Leitung de 
Geh. Oberbauraths Kummer ausgeführt. Speziell 
dieſe deutſchen Intereſſen wird Herr Leutnant Hoff. 


mann, dem deutſche wie ſpaniſche Quellen zu Ge A 


bote ſtanden, ſeinen Zuhörern erläutern, ſowie den 
Vortrag durch Karten nud Pläne veranſchaulichen. 
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daß | ich 


Der Vortrag findet im rothen Saale des Artus⸗ 
hofes ſtatt und ſind Damen und Gäſte willkommen. 
— (Der Thorner Lehrerverein) hielt 
Sonnabend im Hinterzimmer des Schützenhauſes 
ſeine erſte Monatsverſammlung im neuen Vereins⸗ 
jahre ab. Nach der Begrüßung der Anweſenden 
theilte der Vorſitzende mit, daß der Kaſſirer Herr 
Stiege ſein Amt krankheitshalber niedergelegt habe. 
Ihm wird der Dank des Vereins für ſeine Mühe⸗ 
waltung ausgeſprochen. Darauf hielt Herr Mittel⸗ 
hullehrer Luckau einen Vortrag über „Sozial⸗ 
idagogit”. Dieſe ſtellt fic) im Gegenſatz zur 
Judividualpädagogik. die es ſich zur Aufgabe macht, 
den Zögling möglichſt allieitig zu bilden, jedoch 
ohne Rückſicht auf die meuſchliche Geſellſchaft, dae 
gegen ſucht die Sozialpädagogik den Menſchen nicht 
um feiner ſelbſt willen, ſondern damit er ein brauch 
bares Mitglied der Geſammtheit werde, zu bilden. 
Die Sozialpädagogik war ſchon dem Alterthum 
nicht fremd. während aber dort das Individunm 
nur als Glied der Geſammtheit einen Werth hatte 
will die heutige Sozialpädagogik gerade durch 
ſorgfältige Ausbildung des einzelnen Individnums 
der Geſammtheit dienen. Sie glaubt in Ueber⸗ 
einftimmung mit dem bekannten Ausſpruch des 
Profeſſors Schmoller die Löſung der ſozialen Frage 
weniger in dem Ausgleich der wirthſchaftlichen als 
in dem Ausgleich der Bildungsverhältniſſe zu 
finden. Die Debatte, die ſich au den anregenden 
Vortrag anfchloß, ergab eine allgemeine Ueberein⸗ 
ſtimmung in der Anſicht, daß es eine der vor⸗ 
nehmſten Aufgaben der heutigen Pädagogik ſein 
miifie, den Schüler zu befähigen, an dem Leben 
der Staatsbürger bewaßten Autheil zu nehmen. 
— Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde 
darauf hingewieſen, daß obwohl bei den Behörden 
erſt vom 1. Januar 1903, in den Schulen gar erſt 
vom 1. April 1903 die neueſte Orthographie einge ⸗ 
führt werden foll, ſchon jetzt Schulbücher in dieſer 
Rechtſchreibung in die Hände der Schüler gelaugt 
find. Das könne uur verwirrend wirken. Einen 
Vortrag über die nene Orthographie übernahm 
Herr Paul für die nächſte Sitzung. Ferner wurde 
bekannt gegeben, daß bei Anträgen zur Fenerver⸗ 
ſicherung die polizeiliche Genehmigung nicht mehr 
nöthig iſt, dagegen muß eine Beſcheinigung abge⸗ 
geben werden, daß der Antragfteller mit den neuen 
Beſtimmungen der Verſicherung bekannt iſt. — 
Bei der nothwendig gewordenen Erſatzwahl zum 
Kaſſirer entfielen die meiſten Stimmen auf Herrn 
Luckau, der die Wahl annahm. 

— (Gründung eines Vereius der 
dentſchen Kaufleute.) Die hieſige Zahlſtelle 
des Vereins dentſcher Kaufleute (Hauptſitz Berlin) 
hielt am Donnerſtag im Reſtaurant „Zum Pilſe⸗ 
ner“ eine Generalperſammlung der Mitglieder ab, 
zu der auch zahlreich Gäſte erſchienen waren, 
ſodaß zur Gründung eines Ortsvereins geſchritten 
werden konnte. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herren Benicke 1 Vorfigender, Kalina 2. Vor⸗ 
fivender, Polzin Schriftführer, Graneiſt Kaſſirer 
und Adam Beiſitzer. Sitzungen finden regelmäßig 
jeden 1. und 3. Dounerftag im Monat in obenge- 
nauntem Lokale ſtatt. Der Verein der deutſchen 
Kaufleute iſt eine Organiſation der Handlungs⸗ 
gehilfen nach Hirſch⸗Dunker'ſchem Syſtem und in 
zahlreichen, bis jetzt 400 Orten, Städten Deutſch⸗ 
lands verbreitet und gewährt ſeinen Mitgliedern: 
1. koſtenfreien Rechtsſchutz, 2. koſtenfreie Stellen- 
vermittlung, 3. obligatorische Unterſtützung bei 
Stellenloſigkeit je nach der Dauer der Mitglied⸗ 

aft von monatlich 30 bis 45 Mk., 4. Unter⸗ 
ſtützung in beionderen Nothlagen, 5. Alters- und 
Juvalidenpenſion bis zu 480 Mk. pro Jahr, 6. 
Gelegenheit zur Fortbildung in allen Handels⸗ 
fächern, wiſſenſchaftliche und kaufmänniſche Fach⸗ 
vorträge, 7. freien Bezug der Vereinszeitung. 
Ferner hat der Verein eine eigene Kranken⸗ und 
Begräbnißkaſſe und ſteht es den Mitgliedern ev. 
frei der freiwilligen Verſicherung gegen Stellen⸗ 
loſigkeit beizutreten Das Vereinsvermögen betrug 
Ende 1900 173 315,58 Mk. und wurden in demſelben 
Jahre für Stellenvermittlung 24500,00 Mk. fiir 
Bildungszwecke 18 000,00 ausgegeben. Geſuche um 


Aufnahme find an den Schriftführer Herrn Bolzin | 


Mauerſtr. 22, und an den Kaſſirer Herrn Graneiſt 
im Hauſe Kuntze und Kittler, hier zu richten und 
ſind dieſelben zu weiteren Auskünften gern 


bereit. 
Eingeſandt. 


ur dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
> > preßgelebliche Berantworklichkelt.) 


en Wochenmarkt am Freitag machte ein Gee 
janet meee vorne ein junges Mädchen im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter, hinten ein Kutſcher. Die jugend⸗ 
liche Roßleukerin kutſchirte in fo ſcharfer Fahrt 
um das Rathhaus in dem dichten Marktgedränge 
herum, daß Einſender in Gefahr kam, überfahren 
zu werden, und anderen Perſonen ging es auch ſo. 
Es iſt doch keine Sache, daß eine unerwachſene 
Perſon ein Gefährt leitet, während ein Kutſcher 
dazu da iſt. Die Polizei müßte auch auf ſolche 
Ungehörigkeiten im Straßenverkehr achten. —h. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 17. April. Nach ſoeben ein“ 
gegangener Meldung hat der Dampfer 
der dentſchen Südpolarerpedition 


„Gauß“ die. Kerguelen am 2. Jaunar d. J. R 


erreicht, dieſe am 31. deſſelben Monats wie⸗ 
der verlaſſen und die Route nach der Tere 
minationinfel genommen. Das Schiff war 
in gutem Suftand und an Bord alles wohl. 
Die Kerguelenſtation iſt völlig eingerichtet. 

Brüſſel, 17. April. Die für geſtern 
Abend in Antwerpen angekündigte Bo re 
ſtellung der Leipziger Studen⸗ 
ten iſt der politiſchen Lage wegen abgeſagt 
worden. Die Studenten ſpielten deshalb 
in Amſterdam. 

Waſhington, 16. April. Ueber die 
olympiſchen Spiele, die in großem 
Stil in Chicago geplant find, hatte der 


ch] deutſche Botſchafter von Holleben geſtern 
y|tine Unterredung mit 


dem Präſidenten 
Rooſevelt. Der Präſident hofft auf eine 
ſtarke Betheiligung ſeitens der athletiſchen 
und turneriſchen Kreiſe Deutſchlands 


3 und regte an, die deutſche Studentenſchaft 


möge die beſten Fechter nach Amerika ent⸗ 
ſenden, um dieſe dentſche Spezialität den 
merikanern vorzuführen, fo wird dem „Berl. 
Tagebl.“ telegraphirt. 


Mannigfaltiges. 
(Heroenkultus im Kleiderge⸗ 
ſchäft.) In der Breslauer ſozialdemokrati⸗ 
ſchen „Volkswacht“ annoneirt ein Koufektio⸗ 
när, daß bei ihm bis Pfingſten jeder Kunde 
bei größerem Einkauf eine elegante bunte 
Weſte, und zwar beim Einkauf von 20 Mark 


eine Weſte „Schönlank“, beim Einkauf von 
25 Mark eine Weſte „Liebknecht“, beim Ein⸗ 
kauf von 28 Mark eine Weſte „Beruſtein“ 
dazugeſchenkt bekommt. Nicht minder inter⸗ 
eſſant als die Erfindung der zielbewußten 
Weiten ijt die Rangorduung, die auf dieſe 
Weiſe bezüglich der drei ſozialdemokratiſchen 
Heroen getroffen wird. 

(Ju einem Berliner Hotel ex: 
ſchoſſen) hat ſich am Freitag die Witwe 
eines Caſébeſitzers aus Charlottenburg. Ihr 
Mann hatte früher im Norden der Stadt 
ein gut gehendes Café, verlor aber den 
größten Theil ſeines Vermögens durch ver⸗ 
fehlte Börſenſpekulationen. Als er vor zwei 
Jahren ſtarb, war infolgedeffen ſeine Witwe, 
eine Frau von etwa 40 Jahren, nicht mehr 
imſtande, ihre bisherige Lebensweiſe fortzu⸗ 
ſetzen. Sie miethete ſich im Februar in 
einem Hotel der Luiſenſtadt ein. Nachdem 
ſie ſich ein Sterbehemd augezogen und wie 
eine „Todesbraut“ geſchmückt hatte, tödtete 
fie ſich durch einen Revolverſchuß ins Herz. 

(Gerüſteinſturz.) In der Winfried⸗ 
ſtraße in Berlin brach am Sonnabend Vor⸗ 
mittag um ½10 Uhr ein Gerüſt ein, wobei 
ein Mann getödtet und zwei ſchwer verletzt 
wurden. 

(Ueberfahren.) Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Oppeln —Peiskretſcham wurden Done 
nerſtag früh zwei Frauen von einem Güter⸗ 
zuge überfahren und zermalmt. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Amtliche Nottrungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 19. April 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion nſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Rogge u per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 
nlánd. grobkörnig 753 Gr. 146 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 

roße 656 — 709 Gr. 125— 128 Mk. 

er per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

145—155 Mk. 

Kleeſaat ver 100 Kilogr. 

roth 72—90 Mk. 

Kleie ber 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,90—4,99/, Mk. 
Roggen⸗ 4,30 —5,45 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: rubia 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Nenfahre 
waſſer 6,00 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 19. April. Rüböl ruhig, Toto 56 
— Kaffee ruhig Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loto 6,70. — Wetter: 
ſchön. 

Standesamt Thorn. 

Vom 13. bis einſchl. 19. April 1902 ſind 
gemeldet: 


a) als geboren: 


Johann Korna⸗ 
towski, S. 8. Königl. oo Hugo 
1 Wiergbici, E 
ttuer, S. 11. M 
12. Arbeiter Albert Schulz. 


‚ati, 8° 4 er - 
ging? 5 Arbeiter Pan Sendrige® aus 
J. 8. 


12. Valeria Hoffmann, ½ Std. 
0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Buchbindergehilfe Rochus Strzyſch und 
Eliſabeth Prelewski. 2. Siedemeiſter rang 
Wölckert und Eliſabeth Reichert. 3. Bahnarbeiter 
obert Karling und Klara Stoermer. 4. Arbeiter 
Max Gutzke und Karoline Peter. 5. Gärtner 
Theodor KNasprowicz⸗Niemezik und Marianna 
Slonecki. 6. Schiffsgehilfe Frans Wontorowsti 
und Maria Thielke. 7. Arbeiter Jacob Murawski 
und Franziska Kowalski. 8. Kaufmann Thomas 
Topoliuski und Eva Viernacki, beide Crone a./ Br. 
9. Arbeiter Franz Felsti und Franziska Barto⸗ 
czynski⸗Mocker. 10. Poſtbote Friedrich Weiß⸗königl. 
Schönan und Hulda Priebe⸗Hohenkirch. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Hilfshoboiſt (Sergeant) im Juft.⸗Reg. Nr. 
61 Reinhold Schäfer mit Eliſabeth Rienaß. 2. 
Maurergeſelle Johann Naguszewski mit Anna 
Dekarska. 3. Arbeiter Eugen Birnavli Charlottene 
burg mit Eliſabeth Schacht 4. Tiſchlergeſelle 
Boleslaus v. Leski mit Joſephine Sokolowski. 5. 
Malergehilfe Otto Krauſe mit Emma Fuchs. 6. 
Scahinärübrer Heinrich Künkel mit Klara 
Schwark. 


2 2—— r— — re 
Gegen Schnupfen: Forman-Acther-Watte (Dofe30 2). 
— — -—-—b—-—— o — — ͤ — 

Verlangt , 
ruſſ. Knöterich (Brufithee) Weidemann 0 
Echt zu haben bei: Adlerapotheke. 


22. April: Sonn.⸗Aufgang 4.57 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.13 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.11 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.40 Uhr. 


206, Rinigh Uren. Alaſpenlotterie. 

4. Klaſſe. 7. Qichungstag, 19. April 1902. Vormittag. 

Rur die Gewinne Über 232 ML. find in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. Ste. f. 30 


79 (3000) 105 43 423 50 96 609 10 863 76 86 
4152 502 597 2019 23 50 291 485 569 669 84 785 


27 169 96 241 865 564 654 78 705 4033 407 18 
36 25 601 20 45 722 60 904 5081 72 169 209815 407 
51 (3000) 719 864 84 903 53 74 6044 58 62 64 262 
672 708 7031 876 8102 215 (1000) 89 (1000) 61 86 
— 433 (3000) 699 762 83 (500) 824 9391 458 588 
89 840 969 R 
10199 210 68 865 70 411 648 722 55 848 (1000) 
911 73 11185 287 88 385 588 731 96 823 (3000) 940 
32080 258 322 774 903 13160 75 (3000) 280 320 82 
412 609 784 $38 45 (3000) 53 915_ 14078 164 81 286 
816 25 477 659 60 817 928 15022 71 143 46 97 
317 80 (500) 65 78 80 (3000) 412 548 682 (1000) 
745 16033 120 358 460 G10 737 988 84 91 17086 
500) 182 205 72820 33 457 (1000) 77 567 68 82 602 
6 (1000) 67 74 827 18121 486 539 749 62 995 19245 
(500) 69 508 630 712 808 
20000 51 177 258 305 452 766 74 995 21089 188 
614 604 850 945 22352 (1000) 585 601 784 (500) 818 
925 51 96 28036 298 457 516 780 803 24172 250 56 
(1000) 638 708 87 859 917 63 92 25041 190351 54 468 
670 717 21 806 56 924 89 26008 19 63 98 285771 870 
92 27020 44 88 217 92 494 545 68 934 28915 81 
29023 54 74 166 312 92 414 599 672 84 722 81 
30080 174 223 62 317 86 426 89 648 771 806 
31011 74 122 54 89 524 81 32103 234 385 550 (500) 
662 94 735 886 $3087 201 813 90 592776 817 91 (1000) 
998 31069 136 241 481 986 35114 88 (500) 206 14 509 
47 59 76 877 936 36008 306 497 508 35 74 604 800 
$7277 464 610 778 933 (3000) 38134 250 341 84 502 
692 729 948 39098 101 45 314 88 475 781 824 


60 42097 208 879 759 904 (1000) 
329 83 441 842 (500) 96 402 40 511 78 628 700 
510 54 608 762 85 875 


200 487 600) 91 4 
7 (500) 575 629 48558 
4 200 E 48 658 744 % 49057 102.(600) 
50290 823 959 (500) 51110 246 71 486 
568 860 52058 190 249 441 65 568 636 $1 ($000) 
20 798 919 60 53081 286 87 401 703 88 95 882 
64218 393 440 54 561 636 718 831 34 49 55061 177 
218 451 579 721 887 89 (1000) 80 922 56048 337 436 
70 707 9 805 93 57176 232 410 58 525 669 740 814 
58514 712 (500) 88 848 946 59142 293 845 403 11 
761 70 98 869 914 
60123 40 55 266 450 51 723 86 818 (500) 78 84 
61156 85 294 96 788 (600)89 800 905 62002 246 95 
846 439 41 550 55 710 41 889 956 63034 306 626 51 
630 79 787 817 46 47 956 64443 (1000) 593 768 901 
45 39 65027 89 156 808 78 497 618 715 74 66063 
259 67 97 423 946 66 67027 256 868 74 87 90 531 
$56 789 818 59 906 68186 210 834 487 525 56 660 
Top $24 85 48 69207 68 814 400 41 45 524 45 652 
20202 o 886 91 92 99 997 
87 71098 1 60 (3000) 22 706 68 870 961 (500) 
97 926 66 gi 0S, 285 92 486 95 516 55 67 70 637 842 
614 95 890 74081 98 562 89 810 73102 278 469 
(500) 69 93 108 35 00) 418 515 75012 44 51 
70005 59 807 585 20 81 69 861 656 69 91 844 
26005 59 807 556 77124 (500) 344 78 462 656 
791 942 53 78034 78 818 64 444 0 818 21 
7 202 42 54 874 457 655 WoL wo 
80137 285 518 708 918 (600) 68 
888 967 82086 128 42 287 (500) 405 888835 1929 756 
89 83040 113 62 265 (3000) 466 796 84057 160 
817 29 470 91 509 20 29 685 722 865 85 99 88889 
509 864 902 86003 124 205 41 48 56 457 88 608 84 
73 (000) 87175 467 577 711 91 837 903 20 88009 
(500, Tas oa 5601 95 821 75 89101 202 87 76 588 
8108 2790 152 78 924 556 (3000) 609 945 91002 
893 93006 8020,95 629 87 976 92047 182 803 488 
94252 494 687 716 “amo Se A A & = 
96036 76 85 270 72 881 487 565 718 92021 81 150 


68 207 91 808 445 579 (1 
105 68 653 (100) 08 88 288 900 393410 546585610 
+ 23 

100014 150 259 329 558 692 912 21 23 101011 118 
93 899 (3000) 501 82 665 73 86 701 839 58 102068 
74 283 575 98 689 58 709 16 916 103144 81 228 72 


800 70 420 22 42 60 584 776 857 941 62 79 104154 
202 412 88 507 15 780 863 901 85 105496 819 52 


110123 270 458 560 85 785 827 72 915 24 111097 
471 603 83 87 878 960 76 112075 227 856 468 415 78 
45 105 85 42 76 91 (500) 241 826 57 589 


Bau⸗ und Sunftfchlofferei 


von 


Reinhold Haacke, 


Hoheſtr. 8, 
fehlt ſich zur Ausführung von 
e 1 Thor⸗ 
„Jeuſtern, Baubejchlägen, 
Weflerleitungsanfagen, joe gue 
nfertigung aller anderen ing Fach 
ſchlagenden Arbeiten. 


Ntparatur⸗erkffatt 


für Pumpen aller Art, Brennerei⸗ 
aulagen, landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, Fahrrädern u. ſ. w. zu 
ſoliden Prei 


Mie nur Mark u 
(Port 
ee ae 4.39 
{ Wohlfahrts - Loos 3.30 und 
I Schneidemühler Loos 4 1.— 


zu gewinnen die Haupttreffer: 
Nur die besten 


(00,000; = 


Mark Baar, ohne Abzug, und 


elegante ee 
Equipage m. 4 Pierden 3 
Ziehungen 10. u. 27.—31. Mai 


Loos-Versand durch General-Debit 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin. Brei 

Be + Breitestr. 5. 

C. Domayne: Bllicksmüller, 

W. Stankiewiez, „Thorner ysreye“. 
man an Orca 0 
Joh. Skrzyp andlung. 
dale 6. er Markt, Ede 
arren. rnst Lamb 
Sender. J. Horermase 2 


an 
ſtraße, Ecke Gerberſtraße. 


Grohe helle Speiherränme 


hat preiswerth zu vermiethen 
Albert Land, Baderſtr. 6, part. 


©. 


Salons 


Platten) 


Ich wünsche nur 


& | die Original-Fabrikate, welche den Namen 
des Erfinders VORWERK oder die bekannte 
Fachermarke tragen: 
Velourschutzborde 

Mohair-Borde „Primissima“ 
Schweissblátter (Tricot- und Gummi- 


Kragen-Einlage, speciell „Practica“ : 
(mit Carton-Aufdruck, ,,VORWERK') * 


Jedes bessere Geschäft führt VORWERK?s Original-Qualitäten. 


66 646 701 928 114002 27 81 87 145 64 64 80 807 
(3000) 28 472 660 63 716 911 115067 (500) 175 88 
586 791 891 961 116118 41 276 478 546 66 (3000) 
707 872 117032 103 51 (3000) 205 91 848 118041 134 
282 84 809 22 71 (1000) 487 600 742 800 74 75 119076 
81 87 111 86 95 212 (500) 448 677 849 

120209 300 88 °429 686 64 715 67 891 121149 
851 59 90 522 759 92 895 983 122274 851 585 709 
123199 281 489 78 (1000) 647 768 98 (500) 851 60 900 
124024 85 (500) 49 158 61 280 358 406 53 848 125000 
71 159 818 27 37 77 468 786 953 60 75 126160 210 
68 (500) 360 90 437 579 647 747 980 127702 71 92 
128240 633 774 914 80 42 129263 566 74 

130203 77 835 91 402 505 69 84 609 90 745 
131001 43 263 97 580 953 132009 22 100 2 33 200 
82 697 857 133162 (500) 213 48 71 307 23 70 452 
571 96 630 989 134016 55 (1000) 121 203 300 445 662 
749 96 (500) 904 (1000) 135212 649 707 873 982 
136082 8 43 94 121 220 22 340 (3000) 439 603 
(500) 749 50 938 187051 93 94 617 88 976 138043 
198 237 897 470 688 (1000) 816 50 (500) 952 139009 
124 204 369 486 554 787 989 (1000) 

140155 80 244 319 440 629 141108 814 438 713 
21 52 822 142459 685 801 14 904 143062 127 65 
267 78 81 669 738 931 69 71 144030 70 216 29 435 
56 63 627 78 91 738 85 854 931 145104 7218 74 639 
811 (1000) 974 146000 54 655 79 752 946 83 147008 
10 21 53 186 363 (500) 432 85 724 892 148001 63 109 
21 237 590 632 (3000) 149172 218 28 895 482 600 
819 961 

150050 (500) 102 45 229 501 20 58 (1000) 661 721 
43 998 151 119 38 64 204 25 449 674 734 (1000 
868 963 152013 (500) 178 e 87 Ag 350 501 
915 93 153021 36 10285 234 40 44 363 621 962 
154188 273 452 583 697 155061 159 243 360 442 
595 624 779-860 949 156070 145 207-561 76 695 730 
75 77 985 157086 98 458 506 665 158016 117 249 
68 89 76 406 511 41 49 642 768 881 159065 179 246 
875 577 631 743 823 (1000) 46 80 916 (3000) 

160014 152 440 (3000) 562 779 (500) 161226 
522 (3000) 638 46 59 825 52 80 162039 (500) 50 69 
173 324 58 404 523 791 801 163055 206 (500) 840 
540 607 63 713 841 164088 95 281 844 400 29 46 
616 728 (3000) 803 27 76 165023 46 108 218 78 
(500) 800 SO 467 684 780 53 857 903 83 166126 234 
387 422 642 719 52 870 919 26 51 79 16'7031 48 162 
289 338 73 489 547 96 829 978 168037 95 895 405 
659 958 169201 654 773 74 994 

170037 75 210 853 641 (500) 747 818 97 968 (1000) 
94 (3000) 171242 808 4 88 77 541 69 634 59 824 
172025 791 852 70 173196 289 464 624 774 850 86 
959 174073 (500) 84 97 307 484 920 23 175004 27 
869 448 691 713 65 883 910 176157 97 (1000) 216 28 
97 801 84 586 618 15 68 97 881 177108 232 57 86 
833 (500) 88 62 481 572 (1000) 945 178107 14 44 96 
55 — 614 96 (1000) 779 84 903 179282 899 638 

5 

180100 22 356 429 772 86 974 181214 831 588 
627 63 991 182050 199 222 48 408 526 183005 179 
241 317 99 555 723 82 85 812 184120 77 82 223 25 
398 863 185086 240 (500) 92 861 478 542 626 702 
824 900 26 186047 424 60 77 964 187011 58 67 257 
471 74 614 91 744 865 998 188203 896 471 574 706 
10 47 812 62 189061 82 (500) 194 817 18 67 561 676 
90 777 862 905 42 61 

190015 153 349 427 527 71 624 88 867 941 95 
191012 57 376 500 785 971 192062 123 848 457 93 
528 73 630 59 75 (500) 739 54 843 76 970 193381 89 
93 568 648 737 46 857 88 194017 69 86 121 (500) 208 
19 461 (3000) 800 (3000) 989 195123 226 (3000) 
78 84 (1000) 810 19 704 85 829 55 196071 128 202 
19 22 29 319 403 746 70 (500) 862 968 197053 187 
206 86 808 83 437 51 99 526 601 17 (1000) 48 718 43 
198170 377 654 810 913 199020 277 88 881 551 674 
703 27 84 844 88 

200040 64 96 188 226 67 781 922 201014 82 49 
216 828 781 834 88 202197 218 23 57 (500) 86 841 
429 500 742 (500) 203285 800 41 (500) 55 414 77 90 
518 (500) 792 (1000) 978 204101 83 (1000) 63 280 363 
502 sun 79 766 80 883 934 (3000) 205013 
57 164 560 703 15 987 206033 185 274 885 422 590 


208 808 11 568 71 

918 215164 255 (500) 813 973 216022 (2000) 638 
91 843 939 92 217204 (3000) 58 71 802 6 6489 419 
575 652 66 776 88 802 (15000) 92 981 218131 
94 95 828 (500) 87 636 43 85 887 81 934 55 (500) 
219031 65 164 831 84 587 (500) 95 682 718 28 (500) 
71 885 (1000) 927 81 

220209 425 645 67 (500) 80 727 79 89 91 997 

221029 840 609 933 222062 225 93 848 51 416 41 

| 553 720 223028 61 67 812 25 97 433 525 41 72 816 
74 917 92 224117 82 226 489 536 828 922 


PREIS 
Coiffeur & Parfumeur 
E. Schilling, 

8 Culmerstrasse 8. 


zum Haarschneiden, Frisiren 
und Rasiren, 


Separater Damen-Salon zum Frisiren. 


Shampooinieren u.Haarkreppen. 
Anerkannt vorzügliche Bedienung, 


Kunst-Atelier für sämmtliche Haararbeiten, 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete, 


Zuthaten für mein Kleid 
die billigsten: 


PAYINIOA DEW 2! 


VORWERK's 
Gardinenband mit Ringen. 


188 sep ele 


Balkonwohnung, 1. Etg., mit 4 
immern, Badeeinrichtung und allem : 
ubehör, zum 1. Oktober zu vermiethen. 3 Zimmer und Küche, zu vermiethen 
Waldhäuschen. 


Näheres 


206. Aönigl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
4. Klaſſe. 7. Ziehungstag, 19. April 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 

86 213 28 88 97 819 1127 48 48 95 260 406 511 
64 777 887 89 (1000) 918 52 (500 
148 256 877 (1000) 415 48 94 
5066 187 250 307 496 507 67 88 638 839 67 94 25 
6098 135 810 435 529 657 91 749 886 905 7231 892 
594 98 697 770 8101 36 228 721 884 499 528 9018 
Em 45 129 35 (3000) 78 201 376 (1000) 416 59 
768 846 76 914 47 
10032 508 61 65 66 613 733 42 98 898 907 11167 
423 83 586 (500) 618 23 715 75 81 (500) 820 22 73 982 
12048 105 80 296 308 65 87 655 739 860 956 13011 
108 274 441 60 567 702 840 986 14818 17 430 622 
(500) 730 922 15009 85 180 58 833 497 588 90 746 
67 896 967 16184 285 89 97 600 1 767 821 86 70 
17022 446 59 554 654 68 (5000) 786 857 984 18086 
94 881 35 74 (1000) 459 571 85 709 80640927 19074 
235 402 85 561 636 41 81 795 (1000) 864 967 99 
20035 95 159 215 571 837 74 930 40 (500) 90 
21056 354 70 744 22097 138 48 260 63 834 514 614 
808 28081 109 203 86 501 84 755 83 870 24000 2 29 
47 80 559 74 81 685 (3000) 845 943 25069 189 99 
496 518 98 607 (500) 24 710 20 59 901 83 54 79 (500) 
26298 304 434 50 642 (500) 788 27150 68 278 872 958 
84 28107 227 82 74 90 511 607 58 948 29017 19 56 
222 49 814 42 405 744 (1000) 955 
30189 546 63 (3000) 639 978 31027 173 77 217 
pto) 70 868 722 90 803 76 975 32039 833 57 540 949 
3150 80 260 70 589 608 848 960 34027 315 40 52 99 
547 641 (500) 87 (3000) 804 36 35243 354 440 79 508 
604 29 804 968 76 36039 406 550 792 37125 79 899 
544 49 751 880 942 38 
(200) 85 (3000) 615 847 933 39075 100 210 825 472 
3 513 (1000) 19 88 93 829 98 916 (500) 24 (3000) 
40034 177 249 68 471 89 557 (1000) 915 (3000) 
62 41000 (500) 296 (500) 410 23 25 26 58 532 85 67 
690 710 853 97 42087 728 (500) 994 43089 211 665 
99 800 22 68 69 44110 285 (3000) 802 (3000) 36 
60 949 88 45118 20 (500) 205 88 (500) 804 685 (500 
780 46266 834 (3000) 52 484 694 797 (500) 870 £ 
47211 449 587 600 81 890 957 48030 (500) 83 80 216 
3000) 45 66 908 6 57 92. 49027 117 40 310 16 (1000) 
413 44 78 676 809 48 
50000 20 94 215 444 524 87 51171 882 449 527 
88 41 88 99 608 76 (500) 52273 85 (3000) 740 90 
820 53192 208 408 605 54003 124 (500) 253 866 
80 677 841 957 55009 48 54 171 277 859 412 533 69 
827 983 94 98 56049 84 160 221 66 335 82 478 92 
545 90 871 (500) 57247 404 582 66 98 730 808 27 986 
68088 137 74 874 563 657 753 95 839 97 59002 22 
191 94 (500) 287 45 807 18 428 640 (500) 50 776 981 98 
60000 86 394 566 788 897 (3000) 949 61136 46 
282 (3000) 856 709 805 88 60 903 81 62017 (1000) 
60 263 895 96 939 63141 200 10 808 418 725 822 911 
98 got pa 64017 (500) 85 100 69 237 480 774 65010 
173 98 266 614 25 80 (1000) 85 42 874 (1000) 
66023 189 222 851 58 77 485 52 58 518 14 672 735 
92 (1000) 888 55 91 911 6'7002 258 828 461 608 32 73 
787 79 813 97 902 68050 100 222 98 807 481 88 672 
740 881 8 69017 179 248 (1000) 76 888 420 74 
558 94 701 2 
70189 406 89 775 '71016 219 376 415 31 59 70 92 
504 63 683 903 72023 (1000) 160 (3000) 842 612 43 
54 757 65 73171 527 51 59 644 7 74043 127 98 
264 519 99 619 920 72 75348 46 621 899 76021 50 
170 486 564 86 604 55 700 62 88 90 (1000) 77512 69 
769 78033 102 288 806 426 90 505 610 17 718 41 897 
79289 811 (500) 87 462 664 872 927 
80089 117 99 869 584 781 (500) 75 98 890 81170 
71 220 853 58 553 686 786 880 921 62 82014 81 91 
184 90 868 420 64 726 809 944 86 83078 887 86 512 
670 912 87 84080 (1000) 81 690 85020 186 (500) 211 
(500) 17 561 681 759 83 86029 180 96 201 (500) 472 
639 826 87 951 87119 358 464 90 545 627 770 820 
88014 172 98 225 816 84 463 644 737 988 55 57 61 
89023 59 (3000) 157 458 626 (500) 40 767 (500) 80 
817 (500) 946 
90538 705 86 804 67 985 91083 211 878 (500 
405 633 61 92077 ( 150 59 268 87 841 623 (5000) 
705 16 77 922 93 93283 622 98 772 75 82 89 948 7 
86_ 94028 40 (500) 285 801 88 42 412 16(3000) 543 
677 707 61 816.957 95103 84 341 565 609 41 8 
21 98 824 44 958 96088 (3000) 249 50 852 418 84 
73 547 907 (3000) 71 97344 584 624 708 851 
92 08 S017 86 123 66 829 (1000) 627 54 808 88 44 
921 $9085 78 109 288 815 544 89 791 842 77 (1 
100005 192 288 (3000) 409 80 625 884 1010: 
79 260 71 316 472 617 64 98 711 93 978 102054 574 
767 910 103004 293 309 54 440 616 42 750 966 67 
104019 79 85 (1000) 203 (1000) 555 624 861 (500) 
105029 88 182 93 232 65 846 681 707 106159 302 11 
407 74 (1000) 785 890 918 107130 79 285 848 485 707 
855 947 63 108018 24 (1000) 805 7 69 579 885 964 92 
109096 828 418 669 741 816 950 
110288 401 26 819 111198 99 240 98 446 64 (500) 
627 804 41 911 84 112098 (500) 204 88 803 (1000) 


D. R.-Patent Nr. 79932. 


Bestes und billigstes Futtermittel! i 


ca. 40 % Zucker per Zentner. 


Imame ait lu: lüfter 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten 
und wird von den Thieren gierig gefressen. 


Boldt & Schwatz, e n b f. 


Danzig, Komptoir: Stadtgraben 20. 


Waldhänschen. im 


Sommerwohnung, 


788 113004 54 286 A 55 447 672 848 46 978 
86 114454 781 115460 116109 611 25 38 764 908 
68 117011 41 58 118 218 88 588 605 48 971 118210 
12 (1000) 224 78 328 72 74 558 68 (500) 887 119121 
(500) 355 476 806 24 93 97 

120082 317 52 483 875 904 121035 168 71 98 
411 50 640 47 (1000) 97 943 79 122121 99 222 30 517 
677 95 (500) 985 123180 207 40 50 878 476 572 634 
951 81 87 124189 95 438 623 758 880 (500) 966 92 
95 96 125028 (3000) 25 (500) 49 531 88 (500) 51 
628 52 64 814 126031 58 (500) 205 66 398 596 699 
758 882 127045 240 88 426 67 508 704 712 811 60 
954 128085 164 210 57 68 835 478 84 519 671 709 
11 809 125043 (1000) 216 634 720 88 85 

130105 221 50 66 434 60 587 93 659 97 839 908 
(1000) 26 131092 273 92 315 647 929 132217 81 91 
384 600 784 967 70 133041 56 76 88 108 344 591 763 
(3000) 828 51 90 998 134328 48 454 553 624 917 
82 135116 55 387 471 504 747 66 77 815 24 985 
136152 277 826 74 481 (500) 571 75 595 606 54 702 
864 916 54 137163 808 89 66 420 82 56 73 588 848 
905 138116 72 672 749 95 852 139039 156 (500, 
258 302 496 505 767 78 889 917 vé 

140086 136-441 500 98 731 828 908 (500) 14105 
(1000) 90 318 49 69 (3000) 77 408 72 682 96 703 76 
805 (500) 26 (500) 142003 26 213 86 486 649 79 704 
828 143194 260 311 98 401 48 (1000) 80 563 665 860 
945 144049 148 78 222 376 (15000) 447 662 79 99 
(500) 145235 49 378 506 20 55 762 808 5 23 65 67 
146024 79 178 243 712 861 147013 83 (3000) 96 
247 575 901 84 148052 98 187 289 798 825 907 15 
149418 41 99 519 658 

150192 261 93 722 151075 (500) 109 206 85 858 
500) 77 99 448 527 651 729 58 846 948 152088 80 

24 205 (500) 43 819 77 752 881 937 153390 486 717 

818 98. 154086 94 (10000) 267 333 62 (1000) 580 
155079 272-581 650 773 811 984 95 156087 135 92 
878 459 61 81 618 157188 224 849 455 616 764 829 
41 (500) 158049 65 232 (500) 806 86 97 (1000) 684 
784 159307 40 (500) 62 426 548 (500) 654 55 702 

160249 77 472 510 36 609 854 918 161317 854 
162017 270 80 91 459 66 736 838 920 24 163082 142 
79 316 88 402 50 770 863 161085 149 75 (500) 382 
425 (1000) 54 565 672 742 80 85 858 936 165195 348 
427 82 592 659 742 807 60 166009 229 360 550 843 
987 167014 90 189 228 98 815 (5000) 54 (1000) 587 
752 60 194 168012 23 26 30 42 89 244 372 490 567 
894 169434 49 511 86 51 (500) 95 646 817 74 89 96 

170234 49 887 405 571 87 754 74 99 968 (500) 
171139 80 236 54 894 468 686 92 832 67 172191 227 
859 679 741 846 173155 95 345 (1000) 563 696 875 
174206 (500) 868 78 449 529 617 81 748 985 175171 
824 554 94 756 978 (500) 176032 50 214 361 94 604 5 
80 707 850 177178 567 612 178009 812 406 515 647 


18 42 46 494 nes 594 632 745 8U7 65 
906 (3000) 80 181104 230 839 748 847 182001 
(3000) 39 56 (500) 165 (3000) 91 258 492 815 68 
982 183098 121 281 412 26 526 58 606 (15000) 
184045 55 286 390 432 40 535 609 185107 45 (500' 
244 51 724 89 (3000) 186288 828 46 469 665 767 7 
998 187102 895 512 806 188076 88 278 462 824 
89 45 189140 43 358 55 60 97 556 849 59 

190047 207 22 (500) 853 (500) 84 449 51 71 518 
19 649 93 850. 191358 416 46 504 65 92 738 983 
192112 18 76 80 2002 274 76 849 193004 18 100 3 
44 47 662 851 958 194297 854 492 633 728 884 93 
195313 475 617 79 788 928 69 78 (500) 196262 418 
94 653 54 817 44 901 2 197178 208 20 505 775 82 811 
59 986 198082 200 20 313 17 63 65 564 680 756 845 
79 957 199004 116 441 753 900 77 (500) 

200215 469 75 811 40 76 85 968 201070 78 (500) 
94 256 877 98 551 631 789 931 202139 383 87 505 
635 (1000) 718 994 203057 243 338 587 (1000) 626 76 
500) 787 812 908 204042 222 411 613 745 976 77 91 
203235 876 497 585 82 726 842 98 933 68 98 206077 
158 203 846 487 556 58 207033 (500) 87 120 78 808 
83 85 486 540 92 859 208057 76 122 248 350 78 402 
79 E 744 825 50 209031 382 402 74 581 668 
848 979 

210094 175 99 254 324 414 80 87 664 (1000) 706 
816 904 71 211195 97 286 (10000) 54 446 716 22 
955 62 212019 49 147 51 248 808 40 49 461 91 
674 96 737 (3000) 860 213009 115 87 682 760 88 
96 946 214241 (3000) 824 574 640 48 83 91 99 758 
870 87 215066 182 896 520 (1000) 684 216010 (1000 
228 409 522 68 661 75 819 98 217085 108 82 5 
819 408 24 83 (500) 818 58 918 67 218016 280 349 
568 (500) 78 98 725 61 882 921 99 219110 89 48 96 
851 1 888 59 986 

220000 43 63 189 525 809 36 913 (3000) 221259 
848 61 91 486 614 44 57 824 335575 222058 (3000) 
296 363 96 99 535 46 69 682 719 24 805 978 L 


PEZ De 8 
Weltausſtellung Modell |: = 2ER 
Paris 1900 1902 Equus Bas 
& ' = x * S 222 5 
S ER 8288 =3 
goldene Neale. ASHP unerreicht! 288888 Bie 
8 Ese 
Germania-Fahrráder, (332 : 
, 8888 3 5385 
die beste aller existirenden Fahrradmarken. 828888 \ om 
Allciniges Nienſtrad der deutfchen Keihspof. _ 28885 PASS e, 
Sp3tal - Räder „Titania“ und „Fidelio“, ** 
495 110425 -160-200 b Gere, 88 8 aires 
‘yr 7 5 oe 8 2 Sees cee Er 
Bernstein & Co., Seiligegeiiifit. 12. SS 
3 zs 23338 HHFFSTHS BTS 
Gummi- Mäntel 7,50. or 8 8 
Gummi- Schläuche 4,50. VITE 
REE r erw - " EEE SALT TR PTE . ETSESERE RO ek" sega 
Se! eae eo ee sia ee 
i | EEE mo eeee 
elasse-Torfmchifutter, J.. —— 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs ⸗Anſtalt 


Auna Adami, 
ſGerechteſtraße 


Fahrräder u. Luxus-Nihmaschinen 
sind o > deutsche 
ka 


FE te. 

Die Fahrzeug- u.Näb- 
maschinen Industrie 
L. Antweller, Köln a. Rh. 
liefert solche m. 1 jahrig. Ml 
Garantio direot zu En- 
gros-Preisen. Katalog 
grat. Wiedervesk. ges: 

Rex Nr. 1 Tourenrad M. 87, 
Luxus Nr. 51 Núhmasch.M.30 


Herrmann 


Sernfpreder 65. THORN Brciteficafe. PM 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Sonnabend: . 


Vorzugspreiſe ſoweit der Vorrath reicht. 


Hleiderstoffe. mq 
Diagonal-Belge, inder 00 seiner let, A 80 Pf. e dn 
Vigouroux, Eins; . ésos Prmenderteb, u water 1,15 MI. „. We 
Voile Grenadine, .. 1.20 M. „ der 
Volle Grenadine clair, sa eng 50 M. ver wre 
Helfarbige gefteifte Alpakas ases a 100 gen wet, 190 U. 169 N. „ ans 
Marineblaue und schwarze Prima - Prima Alpakas 


mit üppigem Seidenglanz, 


115 Zentimeter breit, 2,50 Mark per Meter. 


+ 


SE CREATES {atdeeeeecececcecececeeceeccecececeecececececeeeceeceeeceeeeeag © 
3 22 D A N 
Fir Hahnleidende. $ ; K És h 78 A 
Schmerzloſes Zahnziehen, w N 
fünftlicher Sabueriat, | 8 D qe A 7 Carl Bonath 
8 miete Aufüh | y as 8 Photograph. - artistisches Atelier 
orgfältigste Ausführung E o NA y AN Neust. Markt 
7 Arbeiten bei 8 Ziehung am 6. Mai 1902, 0 Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren = Handlung A $ 2 Se skate = 9 
weitgehendſter Garantie. S ettin ep $ 3 gant . A 
; ! N 5 2 4 rüts un rösserungen“ 
. Hargarelhe leu, N Jubiläums- N Schillerstrasse 7 ee Schillerstrasse 7 3 tg. , 
rückenſtr. 11, 1. Et., é ’ empfiehlt ihre > B 
im Haufe des Herrn Piinchera. § Pferde. Otterie Y 22 2112 o 2 
— ä grossen Vorráthe zu billigen Prejsen. A 8 
auptgewinnes WV K < 5 
: complet | ER 
Ralk, Zement, 15 Equipagen, verpaune Y == Beste Ausführung unter Garantie. - a Eine Sommerwohnung 
Gyps, Cheer, Karbolinenm, und zusammen MA - Een , von sogleich oder väter au verm. 
Dachpappe, 100 Reit- u. Wagenpferde . a a = E ~ 2337" Reſtauraut Grünhof. 
25D fahrräd i { re Stable 
Rohr gewebe, € honröhren, 40 e Bal p un. r gglios Deitode) Mule 


offerirt : 
4 160 goldene Medaillen auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 


F r allz Zähr er , Thorn. 5000 Paar silb. Esslöffel Gicht, Nerven: und Frauenleiden. „Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms- 
— A-AEZ2> | cus. 5313 Gew. Werth Mark | Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement), 


Gelegenheitskauf Kaiserbad, Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Gaijon vom 1, Mat 
zu Einſegnungs⸗, Verlobungs⸗ u. 200 000 bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, Karl 
Geburtstags⸗Geſchenken. 3 Riesel's Reſſekomptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M. 


Habe aus einer Konkursmaſſe eine] Orig.-Loose A 1 M., 11 Loose ==10 M. und Hamburg. : 
große Partie tadelloſer ſilberner und] Porto u, Gewinnliste 20 Pig. empfiehlt | ——— 


goldener (14 ka.) Herren» u. Damen⸗ ee 
uhren, ſowie goldener Herrenketten = Carl Heintze e 
übernehmen müſſen und verkaufe die- Berlin W., Unter den Linden 3 
ſelben noch zu halben Preiſen. —— —— E 
Auch find noch einige werthvolle, p— — mr UE e 
R N i 


verdeckte, goldene (14 ka.) Damen: 
Ankeruhren billig abzugeben. k 
T. Schroeter, Thorn, Windſtr. 3, pt. Stegiol ift eine Anſtrichmaſſe für Pappdächer. 

Stegiol leidet weder durch große Hitze noch durch Kälte. 
Stegiol dun und teopft nist ob 


Herren-Moden 


tadellos und elegant bei 


B. Doliva, Artushof. 


Kontobiicher, 


Briefordner, Be MAA LM | 
Bureauartikel |: Thom? CA Gukseh, | Stegiol widerſteht allen Temperatureinflüſſen. e 8 : 
bei ó - — . : The Berlitz o 2 a 
E, Golembiewski, D Stegiol in treiöfertis Pranzösiseh, Ingliseh, Russisch 
A achpappen, Cin Ae mit Slegiol hält fünf Jahre vor. ithe bes joa 
Prospekte‘ | NACE, 30 mit Auer wesen, DORA, 


= 7 für Schuli o 
* heer, i Herr Ferdinand Hübner, Bo an ee 
Zrodenes Mleinboli, J e 5 


alte ma [Nur Nationallehrkráfte.! 


bei Herrn 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. uStev Ackerman) . —T—TT © Golembiewski| Der Schüler ist von der ersten Stunde an ge- : 
A. Ferrari, Holzpiatz a. d. W Thorn, Fernſprecher 9. Im nen erbauten panje Bader-| Cine herrſchaftliche Wohnung, zu haben, |zwungen, sich in der fremden Sprache auszudrücken. 


Gleichz. offerire trockenes Kiefern⸗ ; 6 77 q Ñ i ſtraße 9 find verſchiedene Woh⸗ part, mit abgeſchloſſenem Garten, | 
klebenholz 1. und 2. Klaſſe. kſucht eme ) ohnung nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ Badeeinrichtung und allem Zubehör, 


MBG, Zimmer nebst Kabinet und 3—4 Zimmer nebſt Zubehör zum] werth von ſofort zu vermiethen. von gleich beziehbar, zu vermiethen. 
Burſchenſtude zu vermicthen, 1. Juni eventl. Juli. Angebote unter] Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski] Adelbert Franke, Buchdruckerei, Pferd eſtall 


M. Kruse, Bacheſtr. 12, 1.10, R. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. im Laden Baderſtr. 7. Brombergerſtraße 26. zu vermiethen Culmerſtraſſe 12. 
Druck nud Verlag vou C. Dombrowski in Thorn. 


- Pferdestall, 
Remiſe und Burſchengelaß zu vere 
miethen Thalſtraße 24, II. 


